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Abenteuerfahrt über den Ozean
Bedenkliches Spiel mit Klugboot Do X

Krisentaaung der Landgemeinden
Ter Probeflug des neuen Riesenflug . ' >euges

, »vc > X " findet mit Recht Aufmerksamkeit in der

Ceffentlichkeit . Taß der geplante Trans -

ozeanflug aber mehr ein Abenteuer als eine

ernste Unternehmung darstellt , darüber sendet uns
der bekannte Flugfachmann Walter Binder
die folgenden Betrachtungen , die geeignet sind .
das größte Aufsehen zu erregen .

In diesen Wochen ist die Tagespresse oller Lander «füllt mit
ausführlichen Berichten über die e r st e n K ü st e n f l ü g e unseres
neuesten und größten Flugzeuges „ Do X* . Zweifellos

orooe internationale
Kundgebung
Heute , Freitag , 1S ' /z ühr

t
in der Autohalle am Katserdamm

Redner : Fritz Adler , Sekretär der Sozialistischen Arbeiter -
internationale ; GeorgeHIcks . Abgeordneterdesenglischen
Unterhauses , Generalsekretär des britischen Bauarbeiter -
Verbandes und Mitglied derExekutive des britischen Gewerk¬
schaftsbundes ; G. E. Modigliani , Italien , ehemaliger Depu¬
tierter ; Walter Schovenels , Sekretär des Internationalen
Gewerkschaftsbundes ; Otto Wels , Vorsitzender der SPD .

Arbeiter , Angestellte , Beamte ! Erscheint in Massen !
Bekundet Euern Willen zum Kampf gegen den Faschismus !

Der Bezirksvorstand .

stellen diese Versuchsfahrten eine mirfungsoolle Propaganda
für deutschen Erfindergeist und deutsche W e r k in a n n s-
arbeit dar . Auch wer weiß , daß dies Flugzeug noch weit
entfernt ist von der ideale » Lösung des transozsani -
schen Verkehrsmittels , wird sich dem imposanten Eindruck , den
„ Do X ' auf den Fachmann ebenso wie auf den Laien macht , nicht
entziehen können .

Wie aber ist es zu erklären , daß man den Do X entgegen
allen srühcren Angaben und offenbar besseren Einsichten
für einen Transazcanflug — noch dazu im November ! —

einsetzt ?

. . Der Do X ist kein Transozcanflugbool "
das waren die eigenen Worte , mit denen Dr . D o r n i e r
sein Erzeugnis der Oeffrntlichkcit und der Fachwelt vorstellte . Auf
den gleichen Ton waren oll « Veröffentlichungen der Firma ge -
stimmt . Man war — und ist ! — sich durchaus der Problematik
eines Flugbootes mit zwölf ( ! ) Benzinmotoren beimißt , deren g e -

waltiger Brenn st offverbranch auf größeren Reichweiten
jede Rentabilität ausschließt — , ganz zu schweigen
von den außerordentlich zahlreichen Störungsquellen , die sich aus
den viele hundert Meter langen Kabeln und Zuleitungen für Oel ,
Wasser , Benzin usw . ergeben .

Die Firma Dornier hat daher mit Recht in der Vergangenheit
stets betont , daß die normale Verkchrsrcichweite des Bootes zwischen
1000 und >500 Kilometer läge . Mit anderen Worten ausgedruckt :
Der Do X ist als

ausgesprochenes Küsten - und Binnenmeer - Flugboot

anzusehen , dos besonders etwa zwischen den stark besiedelten Kästen -
teilen des Mittelmceres oder der Ostsee eine wertvolle Ausgabe er -

fällen könnte . Freilich wird von allen Luftoerkehrspraktikern einst -
weilen stark bezweifelt , daß es irgendwo in der Welt in ab -

sehbarer Zeit eine ausreichend « Lerkchrsfrequenz für die Zu -

ladungstonnage des Do X geben werde . Aber dieser Einwand

begegnete schließlich auch den ersten Eisenbahnen , und man muh

abwarten , ob sich nicht auch diesmal das Wort bewahrheitet , daß
die Verkehrsmittel den verstärkten Verkehr erst nach sich ziehen .

Stärkste Bedenken und scharfen Widerspruch muß es

jedoch wecken , wenn man sich heute — allen vernünftigen technischen
Erwägungen zum Trotz —

aus voreiliger Reklamesucht und Sensationshascherei

mit dem Do X in ein Abenteuer begibt , das in unoerantwort -

( Fortsetzung auf der 2. Seite . )

Ansprachen Brünings und Severings
In , Sitzuiigssaal des Reichstags fand heute der Land -

g e m c i n d e t a g 19 3 0 statt . ' Die Anwesenheit des Rcichskanzlecs
Brüning , niehrerer Reichsminister sowie des preußischen Innen -
Ministers S e v e r i n g und zahlreicher Staatssekretäre verlieh der

Tagung «inen hochpolitischen Charakter .
Der Vorsitzende , Bürgermeister Lang - Weißwasser , verwies aus

die schwere Belastung der Gemeinden , denen die schier undurchfuhr -
bare Ausgabe uberlassen bliebe , die Erwerbslosen über

Wasser zu . halten . Das Sanierungsprogramm der Rcichsregie -

rung denk « leider nicht an die Gemeinden , die dach das Fundament
des Staates bildeten . Der Vietze gegen die Beamten müsse energisch

entgegengetreten werden . ( Beifall . ) Di « Vorwürfe gegen die Ber -

schweildungxsucht der Kommunen könnten auch gegen das Reich an -

gewandt werden , denn die unters Finanzverwaltung des Reiches sei

dpch erheblich - übersetzt , , -

' ' Reichskanzler Brüning . ■ i -

wies in seiner Begrüßungsrede auf die allgemeinen Fiiwnz - und

Wirtsckzastsschwierigkciten und ihre internationale Lcrslechtung hin .
Die Regierung sei sich darüber im klaren , daß sie nicht aus einniol

allen helfen könne . Sie wisse genau , daß der fürchterliche Stoß
der Agrar - und Industrickrise die Landgemeinden , die ohi ?e stcuer -
lich « Reserven daständen , besonders hart treffe . ( Sehr richtig ! )
Deutschland sei aber nicht das einzige Land , das die Wirtfchasts -

entwickfung falsch eingeschätzt habe und nunmehr zu drakonischen

Sparmaßnahmen greisen müsse ; die Politik der Reichsregierung
habe die stärkste Unterstützling auch der preußischen Regierung und

aller Länderregicrungen gesunden .

Die Lage sei erheblich ernster als Ende 1SZZ.

Man könne diesmal nicht ein Wunder erwarten , wie es seinerzeit
die Schaffung der Rentcnmark darstellte . Was man zunächst tun

könne , sei nur , eine Stabilisierung der gesamten Öffentlichen
Finanzwirtschaft herbeizuführen . Wer glaube , daß die Reparationen
allein die Schuld für unsere Schwierigkeiten haben , verschließe die

Augen vor der Wirklichkeit . Man iriüssc aber gestehen , daß wir

Aufgezwungener Brotpreis .
Ausschluß von Brotfabriten , weil sie „ zu billig " verkaufen .

Die VereinigungderVerlinervrotsabriken gehl

jetzt gegen ihre Mitglieder , die sich ihrem Preisdiklal nicht fügen

wollen , mit rigorosen Mitteln vor . Die Brotfabriken , die unter

dem Kartellpreis verkaufen , werden aus der Vereinigung

ausgeschlossen .

Gegen den Kartellpreis hoben sich zunächst die Broisabrik
Eduard Goldacker Rachsotger und Köppen in Pankow

gewandt . Die Firma Eduard Golvacker Nachfolger verkauft seit

längerer Zeit ihr I2,ö0 - Gramm - Brot mit 40 P s. und Hot auch nach
der Preissestsetzung auf 48 Ps . ihren alten Preis aufrechterhalten .
Die Bereinigung Berliner Brotfabriken hatte bei den Verhandlungen
im Reichsernährungsministcriuin mehrfach zu hören bekommen , daß
der Brotprcis sicher herabgesetzt werden könnte . Es wurde dabei

auf die billigen Preise der oorgenannten Firma Bezug genommen .
Die Bereinigung hat darauf in einer Borstandssigung die Firma

Goldacker Nachfolger von der Bereinigung ausge -
schlössen . Die Firma Köppen , die hauptsächlich Berliner

Milchhandlungen beliefert , gibt ebenfalls das Brot für 41 Ps . ob,

so daß di « Berliner Milchhändler bei einem Verdienst von 5 Pf .

pro Brot die Bäckereien , die 48 Pf . verlangen , unterbieten können .

Auch diese Firma sollte wegen der Nichieinhaltung der Kartell -

preise ausgeschlossen werden . Die Firma Köppen ist aber durch

freiwilligen Austritt zuvorgekommen .

Die Vereinigung Berliner Brotfabriken war gegrünidet worden ,
um den Böckerinnuirgen bei den Verhandlungen die geschlossene
Front der Brotfabriken entgegenstellen zu können . Dieser Verein ! -

gung schlössen sich zunächst fast alle großen Fabriken an . Durch
innere Streitigkeiten schied schon vor einiger Zeit eine Reihe Firmen

aus , ober auch die in der Vereinigung bleibenden richteten sich nicht
in allen Punkten nach ihren Beschlüssen .

selbst zu der Ueberschätzung unserer Leistungsfähige
keit bei den Gläubigerländcrn durch unsere falsche Finanzpolilii
beigelragcn haben . ( Labhafte Zustimmung . ) Die Beamte »

dürften sich von den ihnen zugemuteten Opfern nicht aus »

schließen , da es doch anderen Bcvölkcrungsschichten noch weitaus

schlechter ginge .
Dem Vorwurf des Vorsitzenden wegen der verspäteten

S p a r p o l i t i k des Reiches müsse er entgegenhalten , daß das

Reich bereits l929 mit dem Einsparen begonnen habe , daß diese
Sporpolitik jedoch noch nicht bis in die einzelnen Zellen der Kam -

munolpoiütt durchgedrungen sei. ( Zurufe . ) Der Reichskanzler schloß
seine Ausführungen mit dem Hinweis , daß trotz des Ernstes der

Situation kein Grund vorhanden sei, zu verzweifeln , sondern es

handle sich darum , daß in dieser schwersten Stunde alle zuzugreifen
hätten . Dann sei auch die Zukunft der ' Landgemeinden gesichert .
( Lcbhaster Bsifall . ) - -

Sodann nahm , stürmisch begrüßt , der

preußische Innenminister Severins
dos Wort . Scvering erklärte unter allgemeiner Heiterkeit , daß er
in der Diskussion zwischen dem Reichskanzler und den Landgemeinden
als ein Landesiii inister den »nparteiisäieii Schiedsrichter abgeben
wolle . Er glaube , man weide mit seinem Schiedsspruch zufneden
sein , denn nach seiner Meinung sind wir alle Sünder gcn >esc ».
( Heiterkeit und Zurufe . ) Die preußische Regierung und besonders
der Innenminister alz Kommunalaussichtsminister haben die gleichen

Sorgen wie die Reichsregicrung . Und er gestehe , daß die täglich
wachsenden Schwierigkeilen der kleinen Gemeinden diese Sorge »

täglich vergrößerten .

Erörterungen über eine Reform der Selbstverwaltung seien in

diesem Augenblick , wo die Regierung sast jeden Tag Siaais -

kommissare einsetzen muß , nicht am Platze .

Aber man könne wohl Rutionalisicrungsmaßnahmen in der Ver -

waltung , etwa durch Zusammenlegung von leistungsschwachen Land -

lreisen und Gemeinden , durchsühren , ( Unruhe . ) Hier aber seien

gerade die Bertreter der kleinen Landgemeinden die stärksten Besür -
worter , olles beim alten zu belassen .

Es komme heute nur darauf an , gemeinsam die Röte

des Winters zu meistern . Der schliminste innere

Feind , der keine Parteibezcichnung trüge , sei der . Hunger .
Er müsse mit ollen Mitteln bekämpft werden . Ein anderer gc -
sährlicher Feind sei der Pessimismus . Scvering erklärte

weiter , daß er der letzte sei , der die Dinge in Deutschland rot in

rot malen , das heißt , der die Dinge schönsärberisch zeichnen möchte .
Bei allem Erkennen des großen Ernstes könne der Pessimismus ,

besonders auch von den Landgemeinden , die doch in ihrer Art auch

Führer des Volkes seien , nicht energisch genug bekämpft werden .

Wie der Ton von den Führern angegeben wird , so werde im Lande
die Musik gemocht . Zu der Frage der Arbeitszeitkürzung
erklärte Severing , daß sie im Interesse der Bekämpsung der Ar -

beitslosigkeit durchaus zu vertreten sei. Als Kommunalministcr

Preußens werde er sich gegen etwaige Pläne auf Rechllos -

machung der Beamten wenden . Die Beamten müßten aber

begreifen , daß sie gegenüber dem Heere der Arbeitslosen in der

heutigen Zeit doch erheblich günstiger daständen . Severing schloß
mit einem Appell zu gemeinsamer Arbeit an der lieber -

Windung der gegenwärtigen Notzeit . Es müßte mit dem Teufel

zugehen , wenn es mit Deutschland bei gemeinsamem Anpacken nicht
wieder auswärts ginge . ( Stürmischer Beifall . )

Nach weitere » Begrüßungsansprachen nahm dann das Wort

zu seinem Vortrage über den Einfluß der Wirtschafts -

krise auf die öfscnllichen Finanzen der frühere

Rcichsfinanzminister

Abg . Or . Hilferding :
Zwischen der Wirtschaftskrise , den Gemeindefinanzen und dem oll -

gemeinen Sanierungsprozramm bestände eittzster Zusammenhang .
Die Krise der öffentlichen Finanzen sei ebenso international , wie

die Wirtschaftskrise eine Weltkrise sei. Di « öffentlichen Finanzen
Englands , Italiens und selbst der Vereinigten Staaten seien ebenso

wenig vom Defizit verschont geblieben wie die deutschen Finanzen .

. ( Der Redner spricht bei Schluß des Blattes weiter . )



Widerruf des Ketzers
Bucharm im Bußhemd vor dem Papst Gialin .

Der bereits Hcmelbete Widerruf Bucharins liegt jetzt im Wort -
laut vor . Der Text läßt daran zrveifeln , ob es sich um die Erklärung
eines Menschen des 20 . Jahrhunderts oder um eine Szene vor
einem mittelalterlichen Kirchenkonzil handelt . Als
Illustration drucken wir die ersten fünf Punkte des im ganzen
neun Nummern umfassenden Widerrufs im Wortlaut ab . Bucharin
erklärt :

Erstens betreffs der Fragen der innerparteilichen Politik
habe ich bereits vor dem 16. Parteitag voll ständig und

Bucharm , der Büßer
Bucharin hat feine oppositionellen
Meinungen widerrufen .

( Amtliche Sowjetmeldung . )

Stalin : „ Du widerrufst . Du Schwindler ? Kein

Wort glaub ' ich Sir Du weißt genau so gut wie ich ,
daß Du vollkommen im Recht warst ! "

ganz meine Irrtümer , die den Charakter einer Rechts -
abweichung tragen , eingestanden .

Zweitens erachte ich es als die beste Form der Solidarität
mit den Kongreßbeschlüssen , eine entsprechende Erklärung an
den Parteitag oder an das Zentralkomitee der KPSU . zu geben ,
was ich fälschlicherweise unterließ .

Drittens , nach der Rückkehr vom Urlaub am 15. November ,
crklärte ich zugleich am nächsten Tage ( am 16. November ) vor
der Parteiorganisation der Zelle des Wissenschaftlichen Forschungs -
instituts beim Obersten Volkswirtschaftsrat , daß ich die Beschlüsse
des 16. Parteitages im Wesen und nicht bloß formell
für richtig halte , d. h. nicht bloß von Erwägungen der
Parteidisziplin ausgehend , anerkenne .

"

Vieriens folgt daraus die volle uneingeschränkte
Verurteilung meinerseits sämtlicher und jeglicher
Angrifsc auf ' die Parteieinheit , jeglicher Fraktionstätigkcit ,
jeglicher Versuche einer offenen Bekämpfung der Parleileirung ,
der offenen Verteidigung anderer , von der Parteileitung unier -
ichiedener politischer Linien usw . , sowie die Anerkennung der
Notwendigkeit des Zwcifrontenkampf >- s gegen jegliche Abweichung
von dieser Linie , gegen die Rechtsgefahr als die Haupt -
gefahr , gegen das Versöhnlertum gegenüber den Ab -
weichungen .

Fünftens oerurteile ich in entschiedenster Weise den Block
der Rechten mit den „ Linken " , der Genossen Syrtzow - Lominadse ,
die Fraktionsarbeit ihrer Gruppen und bin einverstanden
mit den organisatorischen M aß nahmen in bezug
auf die Genossen Syrtzow , Lominadse , Schatz kin .

Ueber den Stil des Ganzen sind kerne Worte zu verlieren .

Sachlich müssen wir einen Augenblick bei Nr . 5 der Erklärung ver -

weilen , weil darin von „ den organisatorischen Maßncchmen in bezug
auf Syrtzow - Lominadse - Schatzkin " die Rede ist . Die

„ Rote Fahne " erklärt nämlich unmittelbar im Anschluß an den

Abdruck der Bucharlnschen Erklärung die von uns wiedergegsbenen
Meldungen über die Verhaftung von Syrtzow und Ge -

nassen für „ von Anfang bis zu Ende aus den

Fingern gesogen " . Alles , was wir darüber berichten , seien
„ nichts als Lügen " . Unsere Meldungen bekommen noch die
Attribute „niederträchtig " und „idiotijch " von der „ Roten Fahne " .

Merkwürdig nur , daß die offiziell « Bußerklärung Bucharins ,
die offensichtlich nicht von ihm verfaßt , sondern ihm von Stolin

diktiert worden ist , so deutlich von den organisatorischen

Maßnahmen gegen Syrtzow und Genossen handelt .
Das hat sich wohl Stalin auch „ aus den Fingern gesogen ?" ! Dann

sind am Ende nicht wir „niederträchtig und idiotisch " , fondern der

Abgott der „ Roten Fahne " — Papst Stalin ? l

Das Abenteuer mit Do X,
( Fortsetzung von der I . Seite . )

sicher Weise nicht nur Millionenwerte deutschen Volksgutes stärkstem
Risiko preisgibt , sondern auch den guten Glauben der breiten Oeffent -

lichkeit an die Lustfahrt unter Umständen aufs schwerste erschüttern
kann .

Wenn Dr . Dornier jetzt der Presse immer wieder bekannt gibt ,

daß es sich nicht u m ein « S p o r t s e n s a t i o n , sondern um
«ine Zuvcrlässigkeitsprüfnng handle , so sind ihm darauf

sein « eigenen oben zitierten Worte entgegenzuhalten . Der bisher

abgewickelte Europaflug , der ja beliebig von Hafen zu Herfen fort -

gesetzt werden kann , würde durchaus alles zu leisten imstande sein ,
was man von einer Zuverläfsigkcitsprüfung erwarten kann . Die

beste Zuverläjsigkeitsprüsung wird freilich erst stattfinden , wenn man
das Boot versuchsweise auf einer vernünftig ausgewählten Strecke

xinigc Monate täglich einsetzen wird . Erst dann stellt sich heraus ,

wie weit die praktische verwertbarkeit bei jeder Ditlcrung reicht .

Man komme uns nicht mit der Phrase : „ Wer wagt , gewinnt " ,
und man inllsse eben etwas riskieren , um im Falle des Erfolges den

entsprechenden Auftrieb für die Weiterentwicklung der Luftfahrt zu

erzielen . Was ist bewiesen , wenn der geplante Transozeanjlug des

Dc> X gelingt ? Nichts , was nicht jedermann weiß ! Niemand bc -

zweifelt heute , daß «in Flugzeug , wenn es Glück hat , mit einigen

Tankzwischcnlandüngen eventuell nach drüben kommen kann . Jeder -

mann — zumindest jeder einigermaßen orientierte Fachmann —

weiß aber auch , daß ein regelmäßiger Transozeanverkehr mit

Booten wie Do X gänzlich ausgeschlossen ist . Weder

Reichweite noch „Hochsecsähigkeit " bei schwerer Dünung geben

irgendeine Möglichkeit , sich darüber Illusionen zu machen .
Warum in aller Welt aber dann eine „Zuoerlässigkeitssahrt " im

angehenden Winter mit einem Küstenboot über den freien Ozemr ?
Die deutsche Luftfahrt wird nicht dadurch gefördert , daß sensations -

hungrige New - Porker Büromädels Papicrschnitzel und Konsetsi auf
die Besatzung nicderregnen lassen , um morgen dasselbe mit « wem

Preisboxer zn tun . Bestellungen werden von Fachleuten ge¬

geben , die sich weit inehr durch wirklich zuverlässige
D a u c r l e i st u n g e n als durch einmaligen Transozeanbluff werden

beeindrucken lassen .
Wir stehen also auf dein Standpunkt , daß auch der mögliche

günstigste Ausgang dieser Zeitungsreportersahrt in gor keinem Ver -

hältnis zu dem möglichen ungeheuren Rückschlag steht , den die deutsche

Luftfahrt durch ein Mißlingen erleidet . Da nun aber der

Do X kein ersl - bestes prlvalflugzeug ist , sondern deutschen
Sleuermitteln seine Entstehung verdankt ,

so haben wir ein Recht , unseren Protest gegen diese Trcmsozean -

reise , die übrigens auch von fast allen Berkehrsleuten vom Fach

sehr kritisch beurteilt wird , mit aller Deutlichkeit auszusprechen .
Leider muß gesagt werden , daß offenbar die Dornier - Werke

selbst wider besseres Wissen und Wollen cm das Vorhaben heran -

gegangen sind . Man erzählt , daß airläßlich des Versagens der

luftgekühlten deutschen S i e m e n s - M o t or e die

amerikanischen Eurtiß - Motore , die jetzt das Schiff antreiben ,
nur unter der Bedingung — und zwar kostenfrei — zur Ver -

sügung gestellt worden seien , daß der jetzt eingeleitete Flug nach
Amerika auf alle Fälle durchgeführt wird ! Wir fragen dos

Neichsoerkehrsministerium : Ist das wahr ? Wenn ja : Wie ist
es zu verantworten , ein so kostbares Reichselgentum — denn Do X

gehör I dem Reich und nicht der Finna Dornier ! — für die Rektame -

interefsen einer amerikanischen Wokorenfirma aufs Spiel zu sehen ?

Reichshilfe der Beamten .
Sozialdemokratie fordert starke Besteuerung der

Aufsichtsratsbezüge .
In der Freiiagsitzung des Reichshmishaltsansschusses wurde die

allgemeine Aussprache über die Notverordnung fortgeführt . Der

Kommunist Torgler wiederholte den schon dutzendmal vor -

gebrachten Vorwurf gegen die Sozialdemokratie , daß sie gegen die

sofortige glatte Aushebung der Notoerordnung sei. Abg . Her -
mann A! ü l l e r - Franken ( Soz . ) erwiderte ,

die große Rotloge , besonders der Arbeiter , würde sich uuradlich
verschlimmern , wenn jetzt die Rotverordnung mit einemmal

aufgehoben würde , ohne daß sofort etwas anderes an ihre Stelle
treten könnte .

Zunächst würde sofort der völlige Zusanimenbruch der Ar »

beitslosenversicherung eintreten , und ob den Ärbeitslosen
damit ein Dienst erwiesen würde , brauche nicht diskutiert zü werden .
Die Kommunisten sollten doch froh sein und sind sicher innerlich
froh , daß bei uns in Detitsckstand nicht ein « Rechtsregierung
herrsch «: dann würden sie sofort von der Bildfläche verschwinden ,
wie das in anderen Ländern , zuletzt noch in Finnland , alsbald ge -
fchehen ist .

Ein Antrag der Kommunisten , nunmehr über die vollständige
Aufhebung der Notverordnimg abzustimmen , wurde abgelehnt . Zur

Reichshilfe der öffentlichen Veamlen

Erklärte Staaissekrctär Schaesfer vom Finanzministerium , daß
einige K ü n d i g un g e n der Angestellten des Reiches erfolgt seien ,
aber nicht mit dem Ziel des Ausscheidens , sondern nur zu dem
Zweck , die Bezüge im gleichen Maße wie bei dei » Beamten
kürzen zu können . Die Rechtfertigung dieses Schrittes liege darin ,
daß die Angestellten bei den Behö rden sehr viel gesicherter
daständen als bei den Prioatunternehmsn .

' Abg. Keil ( Soz . ) erklärte , daß die Sozialdemokratie einer
Reichshilfe der Personen des öffentlichen Rechts nicht grundsätzlich
entgegenstehe . Daß Personen in gesicherter Stellung Opfer zugunsten
der Erwerbslosen zugemutet werden , sei an sich berechtigt . Mit dieser
grundsätzlichen Stellung sei aber nicht gesagt , daß die Sozialdema -
kratie einverstanden sei mit dem Modus , in dem diese Reichshilfe
erhoben werden solle . Die Sozialdemokratie habe eine pro -
gressiv nach oben gestaffelte Abgabe verlangt und halte
auch heute eine solche für richtig , wohingegen die Verordnung eine
nach oben fallende Staffelung vorsehe . Da der Reichsrat aber
gestern beschlossen hat , daß «ine Neuregelung schon am 1. Februar
1b: Zt> eintreten soll , erscheint es nicht zweckmäßig , für die wenigen
Wachen bis ' dahin noch «ine andere Regelung zu beantragen .

Bei den Bezügen der Auffich�ratsmitglicder stehe die Sozial¬
demokratie nach wie vor zu ihrem leider abgelehnten Antrag , auf
diese Bezüge eine Steuer von 2 0 Prozent zu legen .

Diese Bezüge werden mühelos erworben , häufe » sich in zahl¬
reichen Fällen In der gleichen Hand und eine solche Steuer sei
daher selbst in normalen , geschwelge den » in den jetzigen Zeiten

durchaus l ' erechiigt .

Die sozialdemokratische Fraktion werde daher und zwar mit Rück -

Wirkung ab 1. April 1S30 eine Besteuerung der Aussichtsratsbezüge

mit 20 Prozent verlangen . Verwaltungstechnisch werde «ine solche
Besteuerung mit rückwirkender Kraft erhebliche Mehrarbeit nicht
verursachen .

Liste der Aufsichtsräie .
Ein Antrag zur parlamentarischen Reinigung .

Die sozialdemokratische R e i ch s ta g s fr a 1 t i o n hat

heute folgenden Antrag «ingebracht :

Der Reichstag wolle beschließen : Die Mitglieder des Reichstags

sind verpflichtet , dem Präsidenten des Reichstags mitzuteilen ,
ob und in welchen Unternehmungen ( Privatunter -

nehmungen , gemischt - wirtschaftlichen Unternehmungen und ösfcnt -

lichen Unternehmungen ) sie Posten als Aufsichlsratsmilgliedcr inne

haben . Der Präsident des Reichstags führt eine Liste der Airssichts -

ratsmitglieder und bringt sie halbjährlich zur Kenntnis des Reichs -

tages .

Lm Rathaus erschaffen !
Wegen 30 M . in denTod / Verzweiflungstat eines Beamten

heule mittag versuchte der 4? jährige Rtagistrolsassislenk Alberl S.

aus der Hackerstraße im Raihaus Steglitz seinem Leben durch
E r sch i e ße n ein Ende zu machen . S. brachte sich aus einer Wehr -

ladepistole einen Schuh in die Schläfe bei . Schwerverletzt
wurde er in das Kreiskrankcnhaus Lichtcrfelde übergeführt . An

seinem Auskommen wird gezweifelt .
S- , der bereits viele Jahre beim Steglitzer Magistrat totig ist ,

hatte sich, wie es heißt , geringfügige Unterschlagungen zuschulden
kommen lassen . Heute mittag wurde er ausgefordert , zu seinem

Vorgesetzten zu kommen , um sich wegen der gegen ihn erhobenen
Beschuldigungen zu verantworten . Auf dem Wege dorthin zog der
Beamte seine Waffe und schoß sich in die Schläfe .

Wie noch mitgeteilt wird , soll der venintreirte Betrag krnnn
30 Mark betragen .

Lleberfätle auf Oroschkenchauffeure .
Der eine niedergeschossen , der andere beraubt .

Seiner Papiere und 27 Mark baren Geldes wurde in der ver -

gangenen Nacht der 31 Jahre alte Droschkensührer Walter Schröder
vom Kottbusser Ufer beraubt . Er fuhr die Taxe I . A. 36 806 . Auf
der Johannisthaler Chaussee wurde er von drei un -
bekannten Burschen angehallen und mit einem Revolver gezwungen ,
abzusteigen . Die Wegelagerer plünderten ihn dann aus , stiegen selbst
in den Wagen und fuhren davon . Schröder kann von den Tätern

nur sagen , daß sie etwa 25 bis 30 Jahre alt waren . Der ein «, der
eine Chauffeurmütze und ein « Lederjacks trug , setzte sich ans Steuer ,
die beiden anderen , von denen der eine einen grauen , der andere
« inen dunklen Mantel trug , nahmen im Wagen Platz . Sie sind in

Richtung Jolzannisthal entkommen . Schröder ging zu Fuß zurück
und erstattete auf dem nächsten Polizeirevier Anzeige .

In der Nacht vom Bußtag zum Donnerstag hatte sich in R e i -

nickendorf ein ähnlicher Füll zugetragen . In der Breiten

Straße bestiegen zwei junge Leute die Autotaxe des Droschken -
stihrers Ernst S ch ö n r o ck aus der Boxhagencr Straße 62 zu einer

Fahrt nach Reinickendorf . In einscruicr Gegend ließen sie
den Wagen hallen , stiegen aus und fielen über den Chauffeur her ,
wobei sie von einer Schußwaffe Gebrauch machten . Dann flüchteten
die beiden Bursck ) «». Der Ueberfallen «, der bei der Schießerei er -

hebliche Verletzungen abbekommen , hatte noch die Kraft , mit seinem

Wagen zum nächsten Polizeirevier zu fahren und Anzeig « zu er -

statten . Dann sank er ohnmächtig zusammen und mußte ins

Krankenhaus gebracht werden . Am Tatort wurde ein grauer Filzhut
mit den Buchstaben E. M. , ein Taschentuch mit den Buchstaben E. M.

und ein zweites Taschenwch niit den Buchstaben 5) . R. gesunden .

Oer Krach bei der Doltspartei .
Weitere Mandatsniederlegung in Sachsen .

Dresden . 21 . November . ( Eigenbericht . )
Wie aus guter Quelle verlautet , greift die Krise inner -

halb der Deutschen Volkspartei in Sachsen weitor um

sich . Mit der Mandatsniedcrlezung des Fraktionsoorsitzenden
Blüher scheint es nicht getan zu sein , denn die führenden Krsisc
des Wahlkreises Chemnitz - Zwickau , der am weitesten rechts steht ,
verlangen nun auch die M a n da t s N i e de r l « g u ng der in

diesem Wahlkreis gewählten Abgeordneten Voigt und

Schmidt . Eine endgültige Entscheidung steht noch aus , ist aber

für die allernächst « Zeit zu erwarten .

Selbstmord im Krankenbaus .
Todessprung einer 7i jährigen Patientin .

3n der vergangenen Rächt spielte sich in den , katholischen
Aiaria - Viktoria - Sraukenhaus in der Karl -

st r a ß e ein schrecklicher Vorfall ab .

Gegen 3/j2 Uhr erhob sich die 71jähriqc Patientin Auguste

Nachtigall unbemerkt aus ihrem Bett , öffnete lautlos das Fenster
und stürzte sich aus dem dritten Stockwerk auf die

Straße hinab . Die Greisin hatte so schwere Verletzungen erlitten ,

daß sie wenige Minuten später starb .
Es scheint , daß die Lebensmüde in einem Anfall von

Schwermut den furchtbaren Entschluß gefaßt hat . Die Unglück -

sich « lag an einem Beinleiden danieder und ihr Zustand hatte sich
in letzter Zeit noch verschlimmert .

Von der Lokomotive zermalmt .
Auf den Gleisen des Schlestschcn Bahnhofs ereignete

sich in den gestrigen späten Abendstunden ein tödlicher Unfall . Der

41jährige Lokomotivheizer Paul Schacht aus der Ostmark »

straße 32 in Johannisthal wurde an der Weiche 112 unweit

der Warschauer Brücke von einer rangierenden Lokomotive erfaßt
und schwer oerletzt . Sch . starb auf dem Wege zum Krankenhaus
am Fricdrichshain .

Verbrecherkönig Al Capone verhastet ?
Ein „öffentlicher Feind " .

C h i k a g o , 21 . Rovember .

Der berüchtigte Verbrccherkönig Ai Capone ist , wie gerücht¬

weise verlautet , gestern hier verhastet worden . Sein nächster heiser ,

Thomas R o s h . ist von inossizieller Seite von der Verhaftung be¬

nachrichtigt worden . Eine Bestätigung von offizieller Seite hat er

bisher noch nicht erhallen können . Al Eaponc ist einer der Ver¬

brecher , die als „ öffentlicher Feind " von der Polizei ge¬
brandmarkt werden . Ein anderer prominenter Vertreter der Chi -

kagocc Unterwelt . Zack G u s z i k . ist wegen Steucchiaiecziehuvg zu
IS Zahrcn Gefängnis und zu einer Geldstrafe von 28 000 Dollar
verurteilt worden . Er soll ein Mitglied der Vcrbrecherorganisalion
Al Eapones gcwesinx sein .

Man kann mit dem Papst lelephonieren . Der Papst weihte die
automatische Telephonanlazc der Batckanstadt ein . Der Papst bc -
sichtigte eingehend die gesamte Anlage und segnete zum Schluß die
ganze Einrichtung . Die Telephonanlage der Vatikanstadt , die von
einer New - Porker Firma geschenkt worden Ist, verfügt über 800
Nummern . Sie ist mit dem Römer Tclcphonnctz durch 30 Leitungen
und mit dem Fernamt durch 6 Leitungen verbunden . Auf dem
Schreibtisch des Papstes befindet sich ein goldener Tclephonopparat .



Hakenkreuzrowdys vor Gericht
Die Opfer als Angeklagie , die Angreifer als Zeugen . - Wie die würtiembergisch�

Polizei Hakenkreuzler begünstigt

Ulm , 21. November . ( Eigenbericht . ) i

Ein Landfriedensbruchprozeß , der vor dem Schöffen ?
gericht in Ulm stattfand , legt Zeugnis von unhaltbaren Zuständen
unserer Rechtspflege ab . Eine offensichtlich voreingenommene
Staatsanwaltschaft hat auf Grund der durch den Stuft ?

gartcr Polizeitom missar 5m Hof geführten Boruntersuchung
die Angegriffenen mit einer Anklage bedacht und die Friedens -
jtörer in die Rolle der Zeugen versetzt .

Der Tatbestand ist solgcirdcr : Für den 2ö. April hatte die

Sozialdemokratie in Blaubeurcn eine öffentliche Versammlung
mit dem Abg . Ulrich - Hcilbronn als Redner ausgeschrieben . Da
bekannt geworden war , daß die Nationalsozialisten eine

Störung der Versammlung planten , ließ die Sozialdemo -
krati « eine Abteilung des lUmer Reichsbanners als Saalschutz nach
Blaubouren kommen . Bald darauf kamen auch LastautomobUe mit

Nationalsozialisten aus Ulm an und bestätigten die Richtigkeit der

Annahme , daß eine Störung geplant war . Immerhin hatte die An -

Wesenheit des Saalschutzes zur Folge , daß die Versammlung , von

unverschäinten Zwischenrufen abgesehen , einen geordneten Verlauf
nahm , bis gegen Ende ein Nationalsozialist das Kommando ertönen

ließ : „ Die Nationalsozialisten verlassen den Saal ! "

Da » war das Signal zum Schleudern von Stühlen . Maßkrügen .
Vicrgläfern und anderen Gegenständen durch die National -

sozialisten gegen die Bühne und den Redner .

Zur Abwehr dieser Angriffe trat nun der Saalschutz in Aktion und
wollte die Rüpel aus dem Saal drängen . Da diese gewaltsam
Widerstand leisteten , kam es zu einer schweren Schlägerei .
Aber noch von der Straß « aus schlugen die chakenkreuzler die Fenster
des Saales ein . Insgesamt sind 3S Personen verhaftet worden .

Die Verhandlung , zu der 13 Angeklagte und 47 Zeugen
geladen waren , ergab schon zu Beginn ein anderes Bild als
die Anklageschrift . Der als „ Rädelsführer " bezeichnete Reichs -
bannermann Friedrich aus Ulm konnte mitteile », daß er

sofort die Parole ausgegeben hatte „ Unbedingte Ruhe ist
das e r st e Gebot " , und er auch die Versammlungsbesucher , die

sich über die Zwischenruse der jungen Burschen , wie „ Iudenkncchte "
usw. , mit Recht empörten , immer wieder zur Ruhe gemahnt hat .
Der nationalsoziali st ische Diskussionsredner
Hagenmayer hätte zehn Minuten Redezeit erhalten , aber nur

sechs Minuten lang gesprochen . Als am Schluß im Tumull der

nationalsozialistische Ruf ertönt sei : „Nationalsozialisten verlassen
den Saal " , habe er sofort geantwortet : „ Reichsbanner , Ruhe be -

wahren " .

Aber er hätte diese Worte noch nicht ausgesprochen gehabt , als

schon ein Bierseidel gegen ihn geslogen sei . so daß er sich habe
bücken müssen .

Als er sich wieder aufgerichtet habe , sei das Handgemenge schon im

Gange gewesen . Der nationalsozialistische Diskussionsredner Hagen -
niaycr sei mit einem erhobenen Stuhl auf ihn eingedrungen . Er

habe dann , als die Nationalsozialisten hinausgedrängt worden

waren , heu Befehl erteilt , „ Rcichsbanircr in den Saal zurück " , obwohl
ihm inzwischen mitgeteilt worden sei, daß Hakenkrcuzler einen
Autobus des Reichsbanners zusammengeschlagen hatten . Die Bcr -

sammlungsleiter feien als » „ Handlanger der Franzosen " beschimpft
worden .

In ähnlicher Weise wie Friedrich äußerten sich auch die übrigen
12 angeklagten Rcichsbannermitglieder .

Sie verweigern die Auskunft .
Der weitere Verlaus der Verhandlung war eine Bloßstellung

der als Zeugen vernommenen Nationalsozialisten und zugleich eine

Verurteilung der Methode , die der Stuttgarter Polizeikommissar
Imhos bei der Boruntersuchung angewendet hat .

Interessant war die Vernehmung des nationalsozialistischen
Führers und Diskussionsredners Hagenmayer aus Ulm . Auf
die Frage des Vorfitzenden , ob das vorzeitige Aufrufen zum Ber -
lassen des Saales jeweils bei gegnerischen Versa » mrlungen nicht «ine

ausgemachte Sache fei , antwortete er ausweichend , „ von oben
fei das nicht ongeordne t ".

Vorsitzender : haben Sie im Tumult nicht selbst einen Stuhl in
der Hand gehabt ? Herr Friedrich ( Reichsbannermann ) sagt ,
Sie seien mit einem Stuhl in der Hand gegen ihn vorgegangen .
hagenmoyer schweigt zuerst betreten und sagt : „ 3 ch ver¬

weigere die Auskuns t . "

Borsitzender : Es wurde gesagt , Sie haben mit einer Flasche herum -
gefuchtelt und auch geschlagen . Der Zeuge muß zugeben , daß er
eine Flasche in der Hand gehalten hat , aber geschlagen haben will
er nicht . Er habe „direkt " niemanden geschlagen , nur beim Zurück -
weichen habe er sich gewehrt . Vorsitzender : Zu welchem Zweck
haben Sie die Flasche in die Hand genommen ? Ich habe gedacht ,
wem : eine Rauferei vorkommt , muß man doch etwas in der
Hand haben . Vorsitzender : Halten Sie das nicht für eine Stö -

rung , wenn Sl) Leute zum Verlassen des Saales mitten in einer
Versammlung ausgefordert werden ? Zeuge : Eine Störung
ist das wohl , aber . . . ( Betretenes Schweigen . )

Auf Vorhaltungen des Reichsbannennanns Friedrich muß der

Zeuge zugeben , daß Friedrich sich bemüht hat , auch bei den National -

sozialisten die Ruhe aufrechtzuerhalten . Angeklagter Roll : „ Der
Zeuge müßte den Rufer des Zwischenrufes „ Hängt ihn aus " doch
unbedingt keimen , wenn er einen von ihnen verwarnt hat . Der

Zeuge windet sich : „ Das weiß ich auch nicht , ich kann mich nicht er -
innern . "

Zeuge Held ( Nationalsoziali st ) behauptet bestimmt ,

daß sein Freund Hagenizmyer keine Flasche in die Höhe gc-
haben habe , und wird , als er erfährt , daß 5 ) agcnmayer es selbst

zugegeben hat . sehr verlegen . Zwischenruse der Nazis will er zuerst

nicht gehört haben , später aber gibt er zu , daß solche gefallen sind .

ES war alles anders .

Der nationalsozialistische SA . - Mann Banzhaf

( lü Jahre alt ) hat nach seinen Aussagen in der Voruntersuchung

den Reichsbonnerman » Friedrich Mit einem Gummiknüppel
zuschlagen sehen . Als er gefragt wird , ob er auch bestimint einen

Gummiknüppel gesehen habe , sagt er : . . Ich meine hall einen

schwarzen Gegenstand . " Friedrich , sagt er , l�be an der

Bühne gestanden . Als Friedrich feststellt , daß er zu diesem Zeit -

punkt gar nicht dort gestanden habe , weil er von nationalsozialisti -

fchen Zeugen am Tisch drei gesehen wurde , sagte der junge SA . -

Mann verlegen :

Ja , ein Reichsbavncrmonn muß es wohl gewesen sein , ich
« « de t » nur «rweHelt ftabea, '

Besonders charakteristisch war die Vernehmung des national -

sozialistischen SA . - Mannes K o h n aus Ulm , eines 19jährigen
Metzgergefcllen , der seine Aussage in gutem Schriftdeutsch wie am

Schnürchen hersagte . Erst wollte er am Saalausgang einen Reichs -
bannermann mit dem Gummiknüppel zuschlagen gesehen haben .
Auf näheres Befragen sagte er : „ Ich weiß nicht , war es eine Stahl -
rute , ein Gnmiknüppel oder ein Stuhlfuß . " Der Vorsitzende
hielt ihm vor , daß er in der Voruntersuchung gesagt habe , er hätte
gesehen , daß ein Rcichsbanncrmann einen Nationalsozialisten auf
den Boden geworfen habe . Zeuge : Das habe ich nicht gesehen .
Vorsitzender : Früher haben Sie gesagt : Die Reichsbanner -
leute von der Bühne ergrifsen die Gläser von unserem Tisch und
warfen sie in den Saal hinein . ' Zeuge : Nein , das kann ich
nicht mehr sagen . Vorsitzender : Es fällt mir auf , daß
Sie Ihre Aussagen hergesagt haben und jetzt nichts Positives mehr
sagen können . Zeuge schweigt . Vorsitzender : Waren es

Reichsbannerleute von denen , die hier angeklagt sind ? Zeuge :
Nein , das könnte ich nicht sagen .

Der 18 Jahre alle SA . - Mann Wagner aus Neu - Ulm be -

hauptete , er sei geschlagen und zu Boden geworfen worden . Als er

sich dann unidrehte , habe Wiodemann hinter ihm gestanden . Vors . :
Auf Ihre frühere Aussage gründet sich die Anklage , daß Süll einen
Mann namens Jäger mit Totschlag bedroht habe . Zeuge : Das
kann ich nicht behaupten , ( nach Gegenüberstellung ) : ich glaube
nicht , daß er es war .

Der 21jährige Brenner aus Ulm verweigerte aui die

Frage des Vorsitzenden , ob auch noch von draußen aus in den Saal

hineingeworfen sei, die Auskunft . Staatsanwalt : Können
Sie mit B e st i m m t h e i t sagen , daß die Reichsbannerleute von
der Bühne herangekonmun sind und nach vorne gedrängt haben ?
Das geht auf Ihren Eid !

Zeuge : Ob das Reichsbannerleute waren oder

unsere Parteigenossen , das kann ich nicht sagen .
Verteidiger : Sie sollen die Versammlung auch gestört haben ?

Zeuge : Ich habe Zwischenrufe gemacht . Vors . : Dabei soll
in bezug . auf die Redner gerufen worden sein „ der gehört ge -
henkt ! " Zeuge : Hierüber verweigere ich die Aus -

k u n f t.
In ähnlicher , die Nationalsozialisten selbst aufs schwerste kam -

promiltierender Weise verliefen fast alle Zeugenvernehmungen .
Zum Schluß daher nur noch eine bemerkenswerte Ausstige des

Vorsitzenden der nationalsozialistischen Ortsgruppe in Blaubeurcn ,
namens Huber , der mit dem gewalttätigen Austreten seiner von
auswärts gekommenen Gesinnungsgenossen offenbar nicht einver -

standen war . Er sagte u. a. : Wir faßten die Abreihnung ( mit der

Sozialdemokratie ) als eine geistige auf : deshalb bin ich mit der

Ulmer Ortsleitung in Verbindung getreten .

Die Beglciiung stellte ich mir allerdings nicht als eine so starke

Bedeckung von ungefähr 50 Mann vor .

Verteidiger : Warum haben Sie die geistige Abrechnung

nicht selbst vorgenommen ? Bei Ihrer Gewandtheit hätten Sie

doch keine Diskussionsredner von Ulm gebraucht ? Zeuge ( ver -

legen ) : Das ist bei uns nicht üblich , daß man sich ohne Erlaubnis

der Parteileiiung rednerisch betätigt .

Das Urteil .

Das Urleil bedeute ! einen glatten Zusammenbruch der groß

ausgezogenen Anklage . Der Obmann des Reichsbanners Fried -

r i ch, den die Anklage als Rädclssührer bezeichnet hat . sowie die

Angeklaglen Wolsf , Rall . Zicgler . Bücher . Hammer ,

Diewock . Hermann , Mierosf und B a l t r o m wurden

freigesprochen . Verurkcilt wurden der Angeklagte W i c d c -

mann wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz zu 6 Tagen Hafk

und wegen Körperverletzung zu 24 Tagen Gefängnis , der Aogeklagle
Kroll wegen Vergehens gegen das vereinsgeseh zu 3 Togen hast
und wegen Körperverletzung zu 21 Togen Gefängnis , der Angc .

Nagte Söll wegen Körperverletzung zu 14 Tagen Gefängnis .
So zwciselhasl es ist , ob selbst diese Strafen als berechtigt an¬

erkannt werden können , so bedeuten sie doch den Zusammenbruch
einer Polizei - und 3ustizaktion , die den Zweck halle , dem Reichs¬
banner einen Strick zu drehen . Dieser Streich ist mißglückt .

Eines aber ist geglückt : die wahren Landfriedensbrecher , die

Angreiser , die nalionalsozialistischen Raufbolde , sind von jeder An¬

klage verschont geblieben !

Neuer Llebe » fall in Mülheim .

Mülheim ( Ruhr ) , 21 . Novenibec . ( Eigenbericht .
während einer Versammlung in der Sladthalle in Mülheim .

wo Rcichslagsabgeordnelrr Wilhelm S o l l m a n n sprach , kam es

zu tällichen Angriffen der zahlreich anwesenden National .

sozialisten auf sozialdemokratische Versammlungsteilnehmer .
Die Nationalsozialisten schlugen mit Stühlen aus ihre
Gegner ein . Nach längeren Kämpfen trieb das Reichsbanner
die Nationalsozialisten aus dem Saale hinaus . Aus beiden Seite, ,

gab es eine größere Anzahl Verletzte . Die Versammlung konnte

nach dem tilnausdrängen der Nationalsozialisten in Ruhe zu Ende

geführt werden .

Großsender „ Mühlacker " .
Kür den Südwesten des Zleichsgehieieck .

Der erste deutsche Großrundsunkjcnder in Mühlacker , unweit der

ivürttembcrgisch - badischeu Grenze , etwa in der Mitte zwischen

Stuttgart und Karlsruhe , wird heute nach einer elf .

msnatigen Vanzeil in Betrieb genommen .

Dieser erste deutsche Großsender , der die Bezeichnung „ Groß -

rundsunksender Mühlacker " führt , wird vor allem das S t u t t g o r t ?>

Frankfurter Gemeinschaftsprogramm verbreiten

nni » auf diese Weise dem kulturellen und künstlerischen Leben Süd »

dcutschlonds und Südwcstdeutschlands einen stark «, , und klaren

Widerhall in Deutschland und der Welt schaffen . Di « Ausgabe des

neuen Großsenders ist , ein « im deutschen Rundsunk klaffend « Lücke

zu schließen , die sich gezeigt hat , als im Sommer 1929 ausländische
Sender erheblich stärkerer Leistung auftraten . Die Deutsche Reichs -

post mußt « sich daher einschließen , den von anderen Betricbsverwal -

lungen beschritt «»?» Weg zur Erweiterung der Nahempfangszone

durch Steigerttng der Scnderleiftung ebenfalls einzuschlagen , um

die eigenen Sender in , Land « zur Geltung zu bringen . Der neue

Großsender Mühlacker , dessen zwei je 100 Meter hohen Funktürme

aus Pechkiefernholz weithin die Gegend beherrschen , hat «ine

Antenmntlcisiuug von 75 Kilowatt .

Den Bau der Großsenderanloge . Senderhaus und Funktürme , be -

sorgte das Reichspostzentralamt Berlin in Verbindung mit der Ober -

postdirektion Stuttgart und der Firma Telefunken Berlin , den An -

schluß d«s Großsenders an das Rundfnnkreichsnetz der Deutschen

Reichspost führte die Oberpostdirektion Karlsruhe in Verbindung
mit der Siemens u. Lzalste A. - G. und der Deutschen Fernkabel -

gesellschaft durch . Aus Anlaß der Inbetriebnahme des Großsenders

hat das Württembergische Staatsministerium die Gemeinde

Mühlacker zur Stadt erhoben .

„ Emil und die Oeiettive . "
Theater am Gchlffbauerdamm .

Endlich ein Theaterstück für Kinder , das »n der Berliner Gegen -
wart spielt . Die Zeiten der Märchen scheinen desiiiitio vorbei zu

sein . Kleine , «dl « Rührungen sind nicht mehr am Platz . Zwerge ,

Elfen und Riesen machen in der Epoche der Elektrizität schlecht «

Figur , sie haben den letzten Anstrich von Glaubwürdigkeit verloren .

Winnetou , der rote Gentleman , zieht noch , aber besser , wenn ein

Spiel im vertrauten Milieu unserer Zeit angesiedelt wird und einen

Stoff bringt , der den jugendlichen Zuschauer fesselt und der aus

der modernen Wirklichkeit geschöpft ist .
Erich K ä st n e r ist dieses Wunder gelungen . Man weiß von

seinen Kindergeschichten , daß er , ohne jemals banal , verstiegen oder

rührselig zu werden , den Ton für Kinder trisft , einfache Vorgänge

aus dem Kinderlcben einfach und packend erzählen kann , daß er lür

Kinder schreibt , ohne in den herablassenden , belehrenden Stil der

Erwachsenen zu versallen . Dazu besitzt Kästner Witz und Humor ,

und so entsteht das amüsante und fesselnd « Spiel „ Emil und die

Detektive " .
Emil kommt au - Neustadt nach Berlin , und auf der Fahrt

werden dem Jungen 150 M. yestohle ». Mit Hilfe anderer Jungen

gelingt es ihm . den Dieb zu stellen . Ein « ganz unkomplizierte
Handlung also , die in kurzen Bildern abläuft , die Verbindung wird

durch den Tonfilm hergestellt . Aber jedes Bild fesselt Kinder und

auch Erwachsene , es gibt die Quüüejsinz des Lorgangs in einfachster

Form , es spiegelt Lebensvoroäng « wider , die das Kind begreift ,

mitfühlt , miterlebt , an denen es seelisch beteiligt ist . Die Menschen

sind auf den typischen Ausdruck gebracht , ji « zeigen das Gesicht , das

dos Kind an ihnen kennt .
Unter der Regie Karlheinz Martins wird ausgezeichnet ge -

spielt . Die Kinder , vor ollem Christiane G r a u t o s f , Max
Winter und Schau fuß , sind sprühende , lebensvoll « und

ttuend « Darstellen Seh ,

„ Wilde Orchideen . "
Ltmversum .

Mit einer Rücksichtslosigkeit , die ost genug zur Brutalität wird ,
versucht die Industrie , den Tonfilm durchzusetze ». Trotzdem findet
er nicht den Anklang , der für eine aussichtsreiche Zukunft nötig ist .
Im Universum zeigt man nun , den Wünschen eines großen Publi -
kums entgegenkommend , wieder einen stummen Film , doch ist dieser

wegen seiner eigenen zweifelhasten Qualität «ine verkappte Propa -
gandn für den Tonfilm .

Greta Garbo , „die Göttliche " , wie die Amerikaner sie zu
nennen pflegen , steht im Film zwischen zwei Männern . Nämlich
ihrem Gatten , der sie mit wohltemperierter Liebe umgibt , und einem
javanischen Prinzen , der sie am liebsten oussressen möchte . Nach
ziemlich langen Liebosspielen wäre es beinahe zu einer Liatastrophe
gekommen . Bei einer Tigerjagd steht durch das Verschulden des
gekränkten Mannes der Prinz mit » » geladenem Gewehr dem Raub -
ticr gegenüber . Doch als der Tiger den Prinzen anspringt , rettet
der Mann den Nebenbuhler . Nach John E o l t o n s Roman geht die
junge Frau mit ihrem Manne in die Heimat . Das Filmmanuskript
hingegen läßt den Schluß unklar .

Sidney Franklin fichrt eine Regie , wie sie vor vielen Jahren
Lubitsch führte , als er „ Das Weib des Pharao " filmte . Unmöglich
>st die Tigerjagd . Greta Garbo tut einem leid , sie wird auf die
Dauer nämlich dem Geduldigste , t langweilig . Lewis S t o n e und
Nils A st h e r sind für den Regisseur weiter nichts als abgenutzte
Schablonen . c. u.

Für die unabhängige Filmkritik . Der F i l in p r e s s e -
verband verwahrt sich mit allem Nachdruck gegen Bestrebungen
von Industrieseite , die die Unabhängigkeit der Filmkritik anzutasten
versuchen . Der Filmpresscoerband beiont, daß zu seinen Verbands -
aufgaben vor allem die Förderung und Erhaltung sachlicher Film -
kritik gehört . Der Verband wird bei jedem ihm zur Kenntnis
kommenden Fall eines Versuchs , die Unabhängigkeit eines Film -
kritikers anzutasten . Schritte unternehmen , die diese Unabhängigkeit
des betreffenden Kritikers sicherstellen werden .

Ereile Sorel in Berlin . In der Zeit vom 4. bis 22. Dezember
wird i » der „ Komischen Oper " zu Berlin ei » französisches Ensemble
ein vicrzehntägiges Gastspiel geben . Frau Ereile Sorel , die bislzer
„ och nie in Berlin aufgetreten ist , wird zum erstenmal in mehreren
Paraderollcn vor dem Berliner Publikum erscheinen . Neben ihr
werden von bekannten Vertretern des Pariser Theaterlebens die
Dame » Robinne und Pierat . sowie Herr Alexandre an dem Gasttpiel
beteiligt sein ? wahrscheinlich wird auch Fräulein Spinelly und Herr
Le Bargy vor dem Berliner Publikum austreten .

Radiumbesitz in Deutschland . Die Curie - Stistung in Paris
verfügt über 7,2 Gramm Radium , das Radium - Hemmet in Stock -
Holm über 6 Gramm , das Krebsinstitut in Buffalo ( New Bork .
UoA . ) iwucrdmgs über 5,735 Gramm , da es kürzlich 300 000 Dollar
für Radiumankauf ausgeben konnte . Wie demgegenüber die heutige
„ Deutsche Medizinische Wochenschrift " berichtet , sind die Höchst -
zahlen m Deutschland : die Gynäkologische Klinik Geheimrat Albert
Döderleins in München mit 2 Gramm , Prof . Dr . Wilhelm Liepmann
von der Berliner Universität 1 Gramm , die Frauenklinik ' der
Berliner Charite nur 0,094 Gramm .

Opernsubveotion in England . Schatzkanzler Snowden teilte im
Unterhaus « mit , daß in diesem Jahre 3000 Pfund Sterliuq und
während der lüichsten fünf Jahre je 17 500 Pfund Sterling als ' staat -
lichc Opernsubventionen bewilligt worden sind . Es ist das erstemal
in der Geschichte Englands , daß es eine von der Regierung unter -
Itüizt « Groß « Oper geben wird .

Zn der Uravla bält beule , S' l , Uhr , im Lansciibcck - Birckjow . Hau», der
Leiter der Miirman - EUeditlon . Tr . Leonid Brellfuii . eüien LichlbUdervorlraz
. Irrfahrten im Lande des weißen TodeS ' .

ver Friedriid - hegor - Ehor veranstaltet morgen Sonnabend , L Uhr. sein
Hcrbstkonzert unter Leitung von Scb . Streicher in der Hochschule für Musik .
Als Solist k' Lioline ) wirk , iksillried Hanke mit , außerdem Else Paetzold ,
Traute Lagner und Stefan IeidelS .

Die voltebuhur bringt die Äomödic „ Tic D c >r a u d a n t e n " nach
Motive » au « dem gleichnamigui biornan von Ä. Katasew von Alired Polaar
am IL. Dezember zur Uranffühnm - j . Injzemenwg leitet Stad Heinz Rarvn .



Siudenien , die nicht studieren .
Di « Nazistudonten der Technischen Hochschule

Charlottenburo befleißigen sich nicht eine « eifrigen Studiums ,

sondern sie krokeelen und stänkern gegen den Professor Terres ,
der sich bei ihnen unbeliebt gemacht hat , weil er als Rektor der

Technischen Hochschule in Braunschweig dem Minister Severing den

Ehrendoktortitel verliehen hat . Ihren Unmut brachten sie unter

Leerung unzähliger Humpen in einer Protestversammlung am

Donnerstag zum Ausdruck . Pokulieren können diese Studenten ,

skandalieren , protestieren . Aber eines können sie offenbar nicht :

Studieren , d. h. ernsthaft , fleißig und angestrengt arbeiten und

lernen .

tvetler für Berlin : Weitere Milderuno , größtenteils trübe mid

regnerisch . — Jür Deutschland : In ganz West - und Mitteldeutsch -
land sehr milde und größtenteils regnerisch : auch im Osten Ueber -

gang zu milderem Wetter als bisher .

�roitgg , 21. November .

B e r II i .
16. 30 Unterhaltungsmusik .
17. 05 Romantik im. russischen Kunstlied . . ( Aleiandrine Alesandrowa , Sopran ;

Flflael : J. Bürger . )
17. 30 Gedichte von Hans Friedrich Flunck - ( Sprecher : der Autor ) .
17. 50 Prof . O. Mente : Photographie bei künstlichem Licht .
18. 10 Musikalische Jugendstunde .
18. 35 Das neue Buch . Referent : H. Bormann .
18. 45 Programm der nichsten Woche .
19. 10 Arbeltsmarkt .
19. 15 Unterhaltungsmusik .

20. 30 Literarische Umschau CBdfef KSppea) .
21. 00 Tages - und Sportnachrichten .
21. 10 Sinioniekonzert . Dir . : Generalmusikdirektor Scheinpfhjg . 1. Dvorak J

Konzert für Violine mit Orchester , op. 58 ( Konzertmeister Maurits vaa
den Berg , Violine ) . 2. Job. Brahms ; Sinfonie Nr. 1, C- Moll , op. 68
( Funkorchester ) .

22. 30 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
Anschließend bis 0. 30 Tanzmusik .

Königswnsterhansei .
16. 30 Leipzig ; Konzert .
17. 30 Georg liausdorf : „Farbe und Pinsel im Gebrauch des Kaufmannes " .
18. 00 Dr. Oskar Aust ; Binnenmarkt und deutscher Osten .
18. 30 Prof . Dr. Wegencr : Vulkanismus und Erdbeben .
19. 00 Englisch für Fortgeschrittene .
19. 30 Wissenschaftlicher Vortrag für Aerzte .
20. 00 Stenbock ; Elendsviertel in Deutschland .
20. 30 Stuttgart ; Weihespruch .
Anschließend bis 0. 30 Uebcrtragungcn von Stuttgart .

Sctanhpotfl . Rlc hie Redaltion : Fe - " , WShf , «Bctlm ; injetg »»: «h. « Modo
«etlin . Seclaa : Socmottä Beriet « ffi. m. h. £>. , Berlin . Druck: Borwürts Buch.
hruckerei unb Berlcgsanstalt Paul Stnntr & Co. , Berlin S9B 08, SinhenftraSe Z.
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HERREN - UND KNABEN - BEKLEIDUNGSHAUS ■

zur Miete
WäO. Antbacherslr . l

BeKieiduns
fertig und ' nach Maß

für Damen und Herren

bis 8 Monatsraten

scnepzep &BPOiiÄffi .

Tuch - Peters
Berlin , Potsbomer
Sit 104, Ein «, nur .
' ütftcuftrafjc Reste
für Anzüge . Mäntel ,
Kostüme . Ans alle
Stoffe 10 Prozent

Preisabbau .

Holte
das Haus gediegener mobel

seit 1862

I Schönhauser Allee 141a
Hochbahn Danziger Straße

3 LA den , 6 Stockwerke

Aul Wunsch Teilzahlungen bis zu 24 Monaten !

Plöhel
Tellaahluns

Apeltf
Aclalbertstr . 6

Met « Kapitän
Kautabak
schmeckt mir doch am besten !

GARDINEN
Stores Bettdecken
Um unsere riesigen Läger zu räu¬
men , haben wir sämtliche Waren

zur Hallte ermäßigt
dfinsUer - Garnitar . . . . 1,78
Bettdecken

. . . . . . .
2,50

Slore *

. . . . . . . .
1,25

1 Posten Dekorations - und
Tölistorte p Mtr. . . . 1,25

Werkstätten für eleg Dekorationen
seit 23 Jahren im Hause , daher

konkurrenzlos billig
Aellestes Spczlal - Etagengeschert

in Neukölln

Spezial- Gardinen -Werkstätten
S. RiDger , Neufcöiln , Beroslr . 67

2. Stock direkt am Ringbahnhot
Kein Laden — Gegründet 1907

Lichtelfelder Festsäle
Zeelalenalorfer » dr « aO « 5 9 »

OeKconom Otto Sdaflllin�
Telephon : Lichterfelde G 3 1445

Festsäie fDr 1500 Personen mit modern eingeriditeten
steltungen jeder Art / Hodizeitssdle /

für 3098 Personen

fS
wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derGesamteaflage
des » Vorwärts - and

CHONERT
Berlin S . O. Oraniensfr . 12 Fernruf : Fl Moriteplate 835

Verlangen Sie reichillusfrierbe PreislisFe B

PROGRAMM
für die Zeit vom

21 . bis 24 . November K I N O - T A F
PROGRAMM

für die Zeit vom
21 . bis 24 . November

mmi
Potsdamer Strafe 38
W 5. 7: 9 Uhr Stg ab 3 Uhr

Totensonntag Kasseneröffnung 5 Uhr
Liebling der Götter mit E. Jannings ,
Renate Müller , Olga Tsdxediowa ,
Marcel ! WHlrUcb , Ed, v, Wintcr -
stelo , Trans van Aaltcii

Rhcinstra�e 14 Kais-Elche
W. ab 5- 15 Uhr Stg ab 3. 15 Uhr

Totensonntag Kasseneröffnung 5 Uhr
Dir. Bödise der Pandora mit Louise
Brooks , Fritz Kortncr . Frsnz Lederer ,
Gustav Diesel . Carl Goelz

Turmstrafje 12

Odeon , Potsdamer Str . 75
W. 5, 7, 9 Uhr Stg . ab 3 Uhr

Totensonntag Kassencröffnung 5 Uhr
Tonfilm : Zwei Weifen , 10 Akte , mit
Friedrich Kayfjlcr , Anton Pointner .
Herrn . Vallcntin . Helene Siebarg ,
Maria Paodler . Regie ; £. A. Oupont

W. 5. 7, 9 U
WWI Stg. ab 3 U.

Totensonntag Kasseneröffnung 5 Uhr
Kriminal - Tonfilm : Der Greifer
mit Hans Albers « Charlotte Sasa

Alcxandcrsfr . 39 - 40
( Passage )

Den ganzen l ag geöffnet !
Wochentags 5, 7, 9 Uhr

Totensonntag Kasseneröffnung 5 Uhr
Richard Oswalds Oreyfas mit Frifz
Kortncr , Helnrirh George , Albert
Bassermann , Jugendliche Zutrittl

d Westen E

��Cttartottonbupg�k

Kant - Lichtspiele
Kamslr 54, ( an der Wilmersdorfer Str. )
W. 5. 7. 905 Uhr Stg 3, 5. 7, 9. 05 Uhr

Totensonntag ab 6 Uhr
Der Kuh mit Greta Garbo
Beiprogramm
Ab Montag : Das Lied ist ans

Schlüter - Theater
Schlütcrstr . 17 W. 5. 7, 9 Uhr

Totensonntag ab 6 Uhr
Henny - Porten - Ton - Sprechfilm : Skan¬
dal um Eva . — Tönende Wodrc

Atrium Beba - Palas » � » Mr
Sonnabends u. Sonntags 5, 7. 9,15 Uhr
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße
Tonfilm - Uraufführung : Susanne macht
Ordnung mit Trans v. Alten , Franz
Lederer . Bühne : Die Comcdlan Har -
monists . Totensonntag (5. 45 Uhr ) : Ton¬
film : Die singende Stadt mit Brigitte
Helm , Jan Klepara

Titania Schönebg . stgaw
Hauptstraße 49

Totcnsotsntag ab 6 Uhr
Oer Kuh mit Greta Garbo . Aus
gewähltes Beiprogr . — Musikasche

die TltazIllustration itania Haushapclie

Alhambra

Südwesten

Lichtspiele Südwest
Blücherstr . 12 W. 5. So. ab 3 U.

Totensonntag ab 6 U.
Tonfilm : Zyankali m. Gr . Mosheim
Beiprogramm . — Fox - Tonwod > e

FOm - Paiast Kammersäle
Teltower Str . I W. S, 7. 9, Stg. ab 3 Uhr

Totensonntag 6, 7. 40, 9. 20 U.
Tonfilm ; Unter den Dädietn von
Paris mit Alberl Prt/ean
Flock und Fllcky als Helden

j Süden ~fe

Primus - Palast
Am Hermannplat/ , Urbanstr . 72/76

Wochent 6. 45,9. Sonnt »0 3,5,7,9 U

Flacfasmann als Erzieher
mit Alfred Braun , Charlotte Ander ,
Paul Henkels
Auf der Bühne ;
Auf Lfcbcswcllen
Revue mit Jazzorchester
Beiprogramm
Fox ' lönende Wochenschau

Luis en Theater
Reichenberger Str . 34
Anf. W: 6 30 u. 9 U. Stg . 3. Z. 7. 9 U.

Totensonntag ab 6 U.

Tontustspiei ; Pension Sdiöller
mit Kämpen , ). Tiedtke
Beiprogramm
Bfihncnscfaaa

Stella - Palast
Köpcnickcr Straße 11 —14
Wochtgs . 6. 30, 9 U. Sonnt . 3, 5. 7. 9 U.

Totensonntag 6 U.
Der große Uta - Tonfilm :
Liebling der Götter
mit Emil lannings , Olga Tsdiedbova
Das gute Beiprogramm
Ansgcwähltc Bühncnscbao

_ _

■ ts - Än { m Tonfllm - Varte «
urania w. 64s , stgsu .
Wrangelstraße 11 ( an d. Köpenicker Str. )

lOOproz . Tonfilm : Dieb hab ' id » ge¬
llebt mit Mady Christians
Ehret Eure Frauen

Primus - Palast W 5. 15, 7. 15,
915 S. ab3 . l5

Potsdamer Str . 19 Ecke Margaretenstr .
Der große Lustspiel - Erfolg : Drei Tage
Mittelarrest mit Lucio Englisch , Fritz
Schulz , Max Adalbert , Ida Wüst ,
Paul Horbiger , Henry Bender usw .

g ~ Frt » drtch « f dt M

Franziskaner
( ieorgenstraße ( Ecke Friedrichstraße )
11. 2. 5, 8, 11 Uhr

Helden der Macht ( Bergmann - Film )
12, 3. 9 Uhr

Oer Sohn Her weißen Berge ( Das
Geheimnis von Zermatt ) mit Loois
Trenker , der erste Sporttonfilm —
Tönendes Beiprogramm - — Neueste
Wochenschau

Täglich
3. 5. 7. 9 UhrDie Kamera

Unter den Linden 14
Totensonntag ab 6 Uhr

Neuaufführung : Nanuk * der Eskimo .
Die Wunder der Well

■ Moatttt j

Artushof - Lichtspiele
rirlcbcij »er Straße 29

FUm- und Böhncnsebau
Wochent ab 5' ., Soiint ab 5 thr

Tuten sonn üg ab 6 Uhr
LobabucfahaUcr Kremke , — Wege
aar Freude . - Oro | e Böhnnddbnn

Wchtgs 6 u. 9 Uhr
Stgs . ab 3 Uhr

Hauptsir 30
Totensonntag ab 6 Uhr

Der er . Südscefilm Welche Sch a t rn
m. Monte Biue , — Gr . Beiprogramm

g Friedenau

Kronen - Lichtspiele
Rhcinstr . 65 W. 7,9. Sbd. , Stg 5, 7, 9 U

Totensonntag ab 6 Uhr
Louis - Trenker - Tonfilm : Der Sohn
der weichen Berge . — Beiprogramm
jugendliche haben Zutrittl

g stennt » j

Titania - Palast
Steglitz . Schloßstr . 5. Ecke Gutsmuthsstr

Bis einschließlich Sonnabend ! Ton¬
filmschwank : Drei Tage Mlttelarrett
mit Lucic Engli . scb , Fritz Sdbnlz . —
Ab Totensonntag : Brand In der Oper
mit G. Fröhlich . Beg 6 30 u. 9 Uhr

c
TttAi Wochentags 7, 9 Uhr
" Arll Sonntags 5, 7, 9 Uhr
Potsdamer Str . 50 Stg. 4. 30 Jug - Vorst .

Totensonntag 6. 7. 30. 910 Uhr
Camilla Horn und 50 Prominente !
Tonfilm ; Die groche Sehnsuchi
Tönendes Beiprogr . Jugend ! Zutritt

g Marlandorf

Woche ntg.
Lichtspiele ab 7 Uhr

Chausseestraße 305 Auch Totensonntag
Tonfilm : Brand In der Oper mit
Fiöhlidi , Engström . — Tonbelprogr .

Th . am Moritzplatz
Beg: Wtg. 5, 6. 30. 9 Uhr Stg. ab 4 Uhr

Totensonntag ab 6 Uhr
Tontilm : Rosenmontag mit Lten
Dcycrs , Math . Wiemann . — Betpr .
Ab Sonntag : Zwei Wellen m. Paodler

J H« « » HöHn "fr

Mercedes - Palast
Hermannstraße , Ecke Jägerstraße
Anfang : Wchtgs . 6. 45, 9 Stgs . 3. 5. 7. 9 U

Totensonntag 6 U.

Pal und Paiacfaon als Kuitstsdiötzen
Beiprogramm
Böhnenscfaaa
Jugendliche haben Zutritt
Groches Mercedes . Drcbester

Fröhlich . Beg 6 30 u. 9

Zdhlend « rF » Mitte E

Ma I i blerlendorter
1 - L. 1 LichtsDlele

T« ntpe ! hor

XlVOll Berliner Str . 97
Beg. 5, 7. 9, Stg ab 3 Uhr : jug . - Vorst

Auch Totensonntag ! Tonfilm : Flachs -
mann als Erzieher mit Alired Abel ,
P. Henkelt . — Beiprogramm

Kukuk

Concordia - Palast
Andreasstr . 64 W. ab 5 U. . Stg. ab 3 U-

Totensonntag 6 Uhr
100 proz . Tonfilm : Das alte Lied mit ;
I ii Oagover , Igo Syna , L. Deyer »
Beiprogramm . — Bfibcenscbau

Viktoria - Liditbild - Th .
Frankfuncr Allee 48 Jugend ! Zutritt
Woch, 5, 7. Cd 8. 45, Stg. 3, 5. 7. 8. 45 U.

Totensonntag ab 5 Uhr
Tonfilm : Der Sohn der weichen Berge
mit L. Trenker — Mlcky im Urwald

Sternwarte — Treptow
Sonnab 8 U-, Totensonntag 6 u. 8 Uhr :
Pori iFilm aus dem afrikan . Busch )
Totensonntag 4 Uhr :
Wunder des Schneeschuhs

Nordosten

FltrOlim " Tön , Wochenschau
« Crly�liun Prenzlauer Allee 56

W- 5. 15, 7, 9. 15, S. 3-15, 5. 7. 15, 9 15 Uhr
Dm alte Lied rn. Lfl Dagover , Lien
Deyer «, Igo Sym . — Bühne ; Kom
ponistendarsteller C_. Karburg

Wochent . 6,45, 9 U.
Sonntags 3, 5. 7. 9 U.

Kottbusser Damm 92 TotcnsonnLaböU .
Tonfilm : Brand In der Oper
mit Alcxa Engsiröm , Gustav Fröhlldb
Beiprogramm

t v cirxw Wochent 6Ü45, 9 U.
dXCCISlOr �onnt 3, 5. 7. 9 u

Kaiser - Fricdrich - Straße 191
Totensonntag ab 6 U.

lOOproz . Tonfilm ; Liebling der Götter
mit Emil Jannings . — Beiprogramm

Stern , Hermanmira�e 49
Wochentags 645. 9, Sonntags 3, 5. 7. 9 U.

Totensonntag ab 6 Uhr
Tonfilm : Liebling der Götter nt Emil
jannings , OlgaTsdiediowa . —Bcipr .

Filmeck
Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof

Beginn Wochentags : 630 und 9 Uhr
Sonntags : 3. 5. 7. 9 Uhr
Totensonntag ab 6 Uhr

Tonfilm : Flathsmann als Erzieher
mit Alfred Br . un

Flora - Lichtsp . "•ee5«' ; ®?'
Tägl . 6 30, 9, Sonnab . ab 5, Stg ab 3 U.

Totensonntag 6 U
Tonfilm ; Brand in der Oper
mit Alexa Engström , Gustav Fröhlich
Ab Montag : Der blaue Expreß
und die große Tonoperettc :
Die Csikosbaronc� m. Greil Theimer

� osten a

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Beginn der ersten Vorstellungen :
Wochemg . 6. 30. Sbd. 5, Stg 3 Uhr

Tonfilm ; Brand In der Oper
mit Alexa Engström , Gnstev Fröblldi

Beiprogramm
Bühne : „ Achtung . Aofnahme I"
Eine lustige Angelegenheit m. Siegfr .
Bsrisch , Georg Tücher usw.
Totensonntag ab 6 Uhr :
Brand tn der Oper ( ohne Bühnensch )

Beiprogramm

Luna - Fiimpalast sig
*

u!
Gr Frankfurter Str . 121 Totensonnt . ftU .

Tontilm : Zwei Wetten mit Onponl
Bühne : Ziccunerkönigi . n Iren «
Bercscuy mit ihr�n Künstlern

Schwarzer Adler �. ««Ä
Woch . 5, 7, 8. 45, Stg . 3. 5. 7. 8. 45 U.

Tonfilm : Totensonntag 6 U
Der weiche Teufel m. Ivan Mosjnkiu
Das groche Beiprogramm

AlhamlhrA Woch . ab 6 30 Uhr.
Aincimiura Sonnt , ab 4 Uhr
Koppenstraße 29 Totens ab 6 Uhr

Ehret eure Frauen
Unehedcbe Kinder mit Anny Ondra
Böhncnfdtau , - Beiprogramm

K Mcu - Mchtenberg »

Kosmos - Lichtspiele
Lückstraße 70 Totens 6 45, 9 Uhr

W 5. 7, 9 U. , Stgs . 5. 7, 9 U.
Der gewaltige 100 proz . Tonfilm :
Afiantik mit F. Kortncr , W. Forst
Tonbeiprogr am m

M rtiRdriOisfHi « Tl

Kino Busch
Ait - Friedrlchsfeide .< Beiprogramm

Export in Blond ( Mädchenhandel )
Buslcr Kcaton , der FLmrcporter

Colosscum

Casino - Lichtsp .
Brunnenstraße 154 Totens . ab 6 Uhr

lOOproz . Tonfilm : Zwei Welte « mit
Peter Voch, Regie E A. Dupont
Groche BOhnentchaa

Mila - Lichtspiel - Palast
Schönhauser Allee 130 W. S' h, S. 41,

Auch Totensonntag Beginn 6 Uhr
Tönend : Der blane Exprech
Tonbelprogrpmm . — Gr. Böhucatch .

Filmpalast Puhlmann
Schönhauser Allee 148 W. 5, S. 3: ' : U.

Tonfilm : RcMenmoniag
mit Lten Deyer », M. Wiemann
Beiprogramm . — Böhncsadhan

Wtgs . 5. 7 u . 9Uhr
Stgs . ab 3 Uhr

Schönhauser Allee 123 Totens ab 6 U
Der Koch mit Greta Garbo
Beiprogramm . — Böbncnich . u

m Pankow O

Palast - Theater
Breite Straße 21 a W. 630, 9. Stg . 4, 6. 30. 9

Auch Totensonntag
Revuc Operelte - Tonlilm ; Nor du
mit Cbarl . Ander

Schloßpark Film - Bühne
Berliner Allee 206—210 Beiprogramm

Der gestohlene Polizeikongred mit
LH Oagover . — Pai und Patachon al «
Filmhelden . - Bü. ; Gcsangs - Enscmblc

« _ »

Alhambra
Totensonntag ab 6 Uhr

Tonfilm : Zwei Welten mit Peter Vo�
Grobe » Beiprogramm

Pharus - Lichtspiele
Müllerstr . 142 W. 5,7,9U , Tofms . 6 U.

lOOproz Tonfilm : Flacfasmann als
Erzieher mit Allr . Braun , Ch. Ander
Beiprogramm
Sonnabend 3 Uhr große Jugendvorst

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27 W 6. 30. 9 U. . Sig . ah 4 U.

Totensonntag 6 Uhr
Der große Krimingi - Tonfilm : Der
GreUr . r mit Hanl Alber ». - Betpr ,

� Wi- ttoricriowAauie « ! �

Film - Palast
Blankenburger Str . 4 So. Z' .a Jgd. - V.

Wöchig 6. 30, 9 U. , So. 4 30, 6. 45. 9 U
Totensonntag ah 6 Uhr

Tonfilm : Unter deu Däcbern von
Farls . — Reichhaltige » Bciprogi « mm

> rcae » „ O

Filmpalast Tegel
Stgs . 2 U Jgd . - VorsL W. 6, Stg. 4' ,» U.

Tonfilm : Da , Lied f»t au » mit Liane
Haid , Willy Font

ßelp

Marga - Lichtspiele
Schulstraßc 29

Tonfilm . Es gibt eine Frau , die dich
niemals vorgibt mit Lil Bagover
Poris , du Stadt der Liehe mit C. Donl

Prater - Lichlspiel - Palast
Kastanicnallee 7- 8 W. ab 5. Stgs 3' / , U

Der Widerspenstigen Zöhmung mit
Douglas Fairbanks , Mary Pidctord
Lcontinc « Ehemänner . — Bühnensch

Comcnius - Lichtspicle
Memeler Straße 67 W. 6, 9, S ab 5 U.

Totensonntag ab 6 U-
Camilla Horn und 36 Prominente
Tonfilm ; Die gro6o Sehnsucht
Qutei Bctprogr . — JugeodL Zutritt

Noadc ' s Lichtspiele
Brunnenstraße 16 Beginn 5 Ubr

Totensonntag ab 6 Uhr
Tonoperctte ; Die Csikosbaroned mit
Greil Theimer . - Beiprogramm
Auf der Böhne ;

- nelprogrami
UdtpiUcnvoU

Tönendes i ; iprogr . Auf Tobis - App-

« Kosmos " FUmbühnc

Hauptstraße 6 Beg. 6 Uhr , 8. 30 Uhr
Der gr tjüdseefilm Welche Schatten
Die II Sdilll »d>en Ottlzlere
Ab Montag Tonopetctte : Drei von
der Tankstelle

Union - Theater Hauptstr . 3
stg . 2 Jgd. - V. W 6, 8»/», Stg . ♦V«. 6h . 8«, U.

Pariser Unterwelt mit Carl Auen
Der Sitteniiditer § 218 mitM . Kupier

U MennigsaorF

Filmpalast stg .
Betliner Straße 59 Stg. 2 U. sug. - Vorst .

Oroß - Tonfilm : Unter den Dächern
von FarU
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Qehen Sie mir eine Slempelkarte !
Sin £ ebemiveg 1930 / Ton srich areupe

Eines schönen Tages . . .

Das beginnt so: Schon lange geht in den Arbcitssälen und

Kontorgebäuden der Fabrik ein Gemurmel und Gewisper um, daß
rationalisiert werden soll . Ein Ingenieur hat ausgeknobelt .
hmß zwei , drei Handgriffe am fließenden Band überflüssig sind .
Das gibt der Betriebsleitimg die Möglichkeit , einige Arbeiter zu
entlassen . Eines schönen Tages legen die Angestellten ihre dicken

Bücher beiseite , funkelnagelneue , nickelblitzende Maschinen werden

aufgestellt und verrichten auf dünnen Kartons und langen , band -

wurmförmigen Papierstreifen die frühere Federhalterarbeit . Und

so kommt es , daß unter anderen der Arbeiter F r i tz M a s ch k e seine
Papiere und der Angestellte A u g u st H e e s e r II noch ein höfliches ,
anerkennendes , beinahe liebenswürdiges Entlassungsschreibcn dazu
erhält .

Die beiden Arbeitslosen gehen nach Hause . Sie sind ein wenig
betäubt , ein dumpfer Druck setzt sich in ihrer Stirnhöhle fest , genau
über dein Nasenbein , ein Würgen steigt in der Kehle hoch : Was
nun ? ? ? Die Sonne scheint , der Verkehr brandet wie immer in
geraden , schönen Straßenzeilen , da sind die vertrauten Plätze , die

gepflegten Gärten — und doch ist alles anders : gestern war das

auch für Maschkc und Heescr II da , heute gehört es den anderen ,
denen mit einer Existenz .

Fritz Maschke wohnt im Hinterhaus , drei Treppen . Er

stapft die abgewetzten Stufen hinauf , zögert vor der Wohnungstür .
Die Frau und das Kind warteten bereits , di� Tür wird geöffnet ,
die Frau strahlt , sieht das bedrückte Gesicht ihres" Mannes , stutzt , der
Mann macht eine müde , abwehrende Bewegung , die Frau beginnt
zu weinen , das Kind weint mit .

Das Essen wird kalt , niemand mag etwas , dumpfes Schweigen
lastet zwischen den drei Menschen , unterbrochen wird das Schweigen
vom Schluchzen der Frau , von den Fragen des Kindes , das nicht
begrefft , warum die Eltern traurig sind .

„ Morgen muß ich zum M ö b e l h ä nd l « r und ihn bitten , daß
er die Raten stundet . Ein Glück , daß wir nur eine neue

Küchencinrichtung angeschafft haben ! " sagt der Mann .

Die Frau nickt . . . .

„ Täglich dreißig Mark und mehr ! "

Der Angestellte August Hceser II wohnt im Vorderhaus
eine Treppe , möbliertes Zimmer bei Frau L e m b k e. Er ist noch
jung , und es ist das erstemal , daß er arbeitslos ist . Er berichtet der
Wtrttn von dem Mißgeschicks das ihn betroffen hat , Sie bedauert

ihren Mieter und persncht ihn . zu trösten . „ Ich bin doch jung , ich
bin doch ein Mann ! " sagt Ailgust Heeser II und bläst sich ordentlich
ous . „ Ich werde schon nicht verhungern — und um Ihre Miete

brauchen Sie keine Angst zu haben ! "
Am nächsten Tage zieht er mit gläubiger Miene in den heiligen

jtricg . Er spricht bei Bekannten vor und legt sich eine L i st e

seiner Beziehungen an . Er kauft Schreibpapier und schickt

Bewerbungen los . Bon seinen Bekannten und Beziehungen
erhält er nebst guten Wünschen und manch ckreuem Häichedruck das

Bcrsprechcn , bei Gelegenheit mal an ihn denken zu wollen .

Das Artillcrieieuer seiner Bewerbungsschreiben verpufst im

Sand , alles Blindgänger . Der Deutschen Reichspost hat er

für etliche zwanzig Mark Ware abgekauft .
Er schreibt auf Anzeigen : „ Täglich dreißig Mark und

mehr spielend leicht zu verdienen ! Vertrieb von kon -

kurrcnzlosem Massenartikel für dortigen Bezirk zu vergeben . Jeder -
mann ist Käufer ! " Er schreibt sich die Fingerspitzen platt . Aber
die Leute wollen alle , ehe sie jemanden an die überreich plätschernden
Bronnen ihrer ungeheuren Verdienstmöglichkeiten heranlassen , Be -

trüge von fünfzig bis fünftausend Mark haben . Die Leute brauchen
das Geld unbedingt zwecks „II « b e r n a h in e" oder zwecks
„ S i ch c r st e l l u n g" . Die kleinen , barmherzigen Arbeitgeber ver -

langen nur 30 Pf . oder eine Mark . Dafür liefern sie Prospekte .
Die Prospekte klären August Hceser II ganz genau auf , wie er es

machen muß , um spätestens in einem Vierteljahr gesund und behäbig
dazustehen . Manche Unternehmer schicken auch nebst den segens -
reichen Prospekten noch Einzahlung einer Reichsmark ein

Müsterchen de » Bombenmasscngcschäftes . Einen

Patentmilchllberkochring oder ein ganz hervorragend praktisches
Kartoffelschälmesser oder ein Fläschchen verblüffend effektvoller
Möbelpolitur Marke Wichshexe oder einfach und bieder ein Stückchen
Blumcnseife .

Wie leicht ist der Weg zum Reichtum ! Heeser II hätte sich nur
«in reichhaltiges Lager dieser Gegenstände zuzulegen brauchen .
Dazu der unschätzbare Rat der unfehlbaren Prospekte und An¬

weisungen . Die Aussichten sind verwirrend . Cr versucht auch

manches , aber das Interesse der heutigen Bevölkerung für Patent -
milchübcrkochringe , moderne Kartoffelschälmesser oder Wichshexen
ist wirklich bedauerlich gering .

Einmal versuchte er es mit einer garantiert fünfundzwanzig
Prozent Kohle sparenden P a t c n t s p a r k o ch h e r d p l a t t e. Die

erste Tür , vor der er mit seiner bahnbrechenden Erfindung halt

macht «, wurde ihm von einein Herrn geöffnet , der linksbeinig aus

dem Bett gekommen sein mochte , „ llnerhört ! " sagte dieser Herr

schnaubend vor Entrüstung , „ unerhört — am srühen Morgen schon

diese Schnorrereien ! llnerhört — vastchnse ? Belästigung vastehnse ?

Scheren Sie sich mit Ihrer garantiert sünfundvierzigprozentigen
Platte zum Deibel , vastehnse ? " Bums — war die Tür zu. August

Heeser II raste nach einer Salve van schrecklichen Flüchen die

Treppe hinunter .
L e i h a m t.

Frau Lembke ist mächtig kühl geworden ihrem Mieter

gegenüber , seit er arbeitslos ist . , . Tja " , sagt sie und zuckt die

Achsel » hoch , „tja , Absatzkrisc , Zusammenlegung , Rationalisierung ,
Entlassungen , davon liest man alle Tage . Aber wir müssen sehen .
wie wir weiter kommen . Sind schlechte Zeiten , tja ! "

August Hecser II . duckt sich zusammen , als sei er schuldig .
Wie lange ist es her , daß er arbeitslos wurde ? Er weiß es

nicht . Er steht des Margens auf und weiß : Du brauchst nirgends
du hajt tew « Stelle . Die Sonne scheint , und « s regnet . Das

ist die einzige Abwechselung . Jetzt erst merkt August Heeser II ,

daß es Jahreszeiten gibt .
Was tat er denn früher , wenn er am Morgen ins Büro . zog?

Er schnupperte , ob frischer Wind wehte , sah mal nach dem Himmel :
Heut « möchte ich zu Hause bleiben können , ich habe es an den
Mandeln . Oder er dachlc : Heute abend will ich baden gehen , es

ist warm . Und am Abend sah er , daß er in einer Jahreszeit lebte ,
in der es um sieben Uhr noch hell war , oder daß der Winter schon
wieder so nahe war , daß die Straßenlampen brannten . Dann

dacht « er : Heute könnte ich eigentlich ins Kino gehen .
Und das war fein Leben gewesen . Er war sehr glücklich . Am

ersten jeden Monats hatte er sein Gehalt heimgebracht , es war

nicht viel , aber es hatte gereicht . Er hatte den Kopf hoch getragen ,
nicht aus Eitelkeit , sondern aus Sicherheit .

Jetzt ist fein « Existenz durch einen einfachen direktoral «n Be -

schluß vernichtet . Nachts wacht er manchmal auf und stürzt zum
Fenster und reißt die Borhänge weg . Aber was ist schon draußen ?
Wind , Nacht und Sterne . Und von den Sternen fällt kein Brot

und keine Mark auf die Erde . Das graue Elend spinnt seinen
Sack und wirft ihn August Hecser II über den Kopf . Er liegt

ganze Tage im Bett , er ist immer todmüde vom Treppauf - und

Trcppablaufen , er ist der Bitten und Demütigungen müde .
Der M o n a t s e r st e ist vorüber . Die Wirtin fegt den

Flur . Sie stößt mit dem Besen gegen die Tür . Es sind horte ,
böse Stöße . Das soll heißen : Komm heraus du Schuft ! Heraus
und bezahle deine Miete ! Heeser II hat Halluzinationen : Er ' sieht
den Po- stboten einen Brief bringen : „. . . und bieten wir Ihnen

200 Mark Monatsgehalt . . . " Es ist nichts . Int Flur ist es still
geworden . Hceser II zieht sich geräuschlos an , er mustert seine
Habe und packt ein Paket . Dann drückt er sich durch die Wohnungs -
tür . Die Wirtin poltert in der Küche .

„ Mehr wie 60 Mark können wir Ihnen nicht geben ! " Heeser II

sieht hilfeflehcnd von einem zum anderen . Doch das find Frauen ,
in deren Augen das schreckliche „ Was nun ? " sich widerspiegelt ;
Frauen , ausgehungert und zermürbt wie er , die ihre letzten Sachen
zum Leihamt bringen . Zeit zum Ucberlcgen ist nicht viel , der

Andrang ist groß .

Hunderte , Tausende — Millionen . . .

Wie sitzen August H« « ser II die Kleider ! Heute morgen hat
er den Kaffeesatz aus der Kanne geholt , nur , um etwas im Leibe

zu haben . Zucker gibt die Wirtin schon lange nicht mehr . Es ist
kalt . Er wandert durch die Straßen , ohne auf die ihm entgegen -
kommenden Leute zu achten , die er anrempelt . Seine Knie und .
Hüften schmerzen , das kommt vom Hunger . Er ist wie betrunken .
Ein mit Eiscnschiencn beladencr Wagen rumpelt um die Straßen -
ecke. Das Warnungssignal , ein am End « der Schienen befestigtes
Tuch , flattert im Winde .

Der Mensch kamt alles . Er ist stark . Aber er kann nicht

seinen Magen zusammendrücken und ihm befehlen : Belle nicht !

Heeser II geht zum Arbeitsamt . Fritz Maschke ist auch schon
da . Mit ihnen warten Hunderte , Taufende , Millionen . „ Geben
Sie mir eine Stempelkarte ! "

Jim der allenin die neue
S ) ie Erinnerungen eines Qencrals

De Memoiren de - 73jährigcn Generals der Infanterie

Berthold von Deimling „ Aus der alten in die neue Zeit "

( Verlag Ullstein ) haben ein «n besonderen Wert , weil n « ben den

Lebcnserinnerungen Hindenburgs kein Werk aus der Memoiren -

litsratur der Nachkriegszeit so vornehm und sachlich gegenüber der

Vergangenheit gehalten ist wie Deimlings Arbeit .

Deimling wurde 1833 als Sohn eines aroßherzoglich badischen
Auditors geboren . In Hornberg im Schwarzwald verlebte er seine

Kindheit . In Freiburg besuchte «r das Lyzeum zusammen mit

Konstantin Fehrenbach , dem späteren Reichskanzler . In die

Jugendzeit fielen die Ereignisse von 1864 , 1866 und 1870 , die Zeit -

geschehnisse weckten in dem Achtzehnjährigen die Neigung zum

Soldatenoerus . Sein Vater freilich wollte ihn studieren lassen .

Langer Kämpfe bedurfte es , bis der Junge sich durchsetzte . Dienst -

«ifer und Begabung schafften ihtit «ine rasche Karriere . Er kam zur

Kriegsakademie und in den General st ab . Nach kurzer

Dienstleistung als Kompagnicchef im Osten und Westen , bei Stäben

von Divisions - und Generalkommandos wurde er wieder in die

„ Große Bude " in Berlin zurückgerufen und als enger Mitarbeiter

des Generalstabschefs Graf S ch l i e f f « n verwendet . Großes Er -

eignis wird in diesem Soldatenleben die Berufung nach Deutsch -

s ü d w e st a f r i k a während des Hcrcrokriegcs . Dazwischen lag

sein mißlungenes Debüt im Reichstag , von dem er selbst sagt , daß

„ mir mein Temperament einen Streich spielte " . Später Brigade -
kommandeur in Mülhausen , Divisionskommandeur in Freiburg im

Breisgau , war er dann als Korpskommandeur in Straßburg im

Falle Zabern Miltelpunkt des öffentlichen Interesses . Im

Kriege kämpfte sein Korps in den Vogefen , an der Aisne , in

Flandern , vor Berdün und an der Sömme . 1917 verabschiedet ,

lehnte er als General der Infanterie a. D. den Eintritt in die

Baterlandspartei ab und stellte nach der Revolution seine Kräfte in

den Dienst der Republik und vorzüglich des Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gold . dessen Reich - ausschuß er angehört .

Der bürgerliche Infantcrieofsizier Deimling hat «ine äußere

Karriere und eine inner « Entwicklung hinter sich, wie wenige seines

Berufes . Vielleicht weil er zeitlebens bemüht war , zu lernen . Schon

1880 notierte er sich aus den Borträgen des späteren Fcldmarschalls

von der G o l tz - P a j ch a an der Kriegsakademie über di « Ge -

danken des Generals von Clauscwitz den Hauptsatz , daß „ der Krieg

nichts ist als eine Fortsetzung des politischen Berkehrs mit Ein -

Mischung anderer Mittel " , und er bedauert , daß „ im Weltkrieg

der Staatsmann in eine verhängnisvolle Abhängigkeit von dem rück -

sichtslosen Willen des Feldherrn geraten ist und zum Unglück

Deutschlands die starke Hand des Monarchen fehlte " .

Den ersten Flaggen st reit erlebt er 1882 in Kiel , wo

ein fchwarzweißrotes Schilderhaus der kaiserlichen Marine durch «in

schwarzwcißcs der königlich preußischen Armee ersetzt werden

sollt «. „ So unwichtig der Vorfall an sich ist . so beleuchtet er doch

die Tatsache , daß die schwarzwcißrotc Reichsfahnc im

Heer niemals die Rolle gespielt hat , die man ihr nachträg -

lich zuweisen möchte . " Der Süddeutsche Deimling erinnert sich da -

bei wohl daran , daß 1871 in weiten Kreisen des deutschen Volkes

di « schwarzrotgoldene großdeutschc Fahne von 1848 mehr Sym¬

pathien besaß als dos Bisrnarcksche Schwarzw « ißrot .

Ein Schlaglicht auf ihre Zeit wirft eine Acußerung , di « Deim -

ling Schlieffen in den Mund legt . Bei den Kaisermanöoern hotte
man dem Gen «ralstab ? chef o. Schlieffen zum Vorwurf gemacht , daß

er den Kaiser immer siegen lasse . Schliefsens Antwort :

„ Man kann im Zweifel fein , ob es richtig ist , daß der oberste

Kriegsherr selbst führt . Aber darüber kann kein Zweifel

bestehen , daß er siegen muß , wenn er führt . " Ein Ausspruch , der

für Wilhelm II . wie für die wilhelminischen Manöver gleich ver -

nichtend ist .

Als Brigade - und Korpskommottd - mr im Elsaß lernte Deimling
den Gegensatz zwischen der B e v ö l k c r un g des Reichslandes

und d«r Beamtenschaft , namentlich dem Militär kennen . 1912
und 1913 schon hörte man viel mehr als früher französisch sprechen .
Vorträge französischer Redner wurden demonstrativ äp -
plaudi «rt . Wenn im Theater französische Trupps gastier -
ten , herrschten Beifall und Begeisterung . Der Einfluß des ganz
in französischen Anschauungen erzogenen Klerus auf dem stächen
Lande und der tulNirell nach Frankreich tendierenden Elite der

Bourgeoisie in den Städten tat feine Wirkung . Deimling sagt :
„ Aus diesem heißen Boden erwuchs der Fall Zabern , aus der

schnoddrigen Unbedachtsamkeit eines 20jährig « n Leutnants wurde
ein politisches Ereignis von internationaler Bedeutung , das dem

deutschen Ansehen schweren Schaden gebracht hat . " Demgegenüber
erkennt Deimling die Haltung der Elsasser bei 51 r i e g' s a u s b r u ch
hoch an und fügt bitter hinzu : „Erst später ist durch die Fehler

landesunkundiger Offiziere der gute Wille der elsässischen Bevölke¬

rung übermäßigen Belastungsproben ausgesetzt worden . Man kann

nicht auf der «inen Seite nationale Hingabe verlangen und auf der �

anderen jedes Vertrauen versagen . "

Hart deurteilt Deimling auch die deutsche Oberste Heeres -
l e i t u n g in den ersten Wochen des Krieges . „ Das deutsche Heer ,

wohl an Schulung und Kampfkraft das beste , das die Kriegsge -
schichte kennt , mußte sich in der Schicksalsstunde Deutschlands ver -

bluten , ohne einen Feldherrn zu haben . " Schon im

September 1914 fehlte es an Artillcriemunition . General

von F a l k e n h a y n, der Nachfolger Moltkes , befahl sogar , das

feindliche Artilleriefeuer zu „ u n t e r l a u f e n" : Mit

grimmigem Hohn hoben wir diesen Befehl vom grünen Tisch cnt -

gegengenommen . Wir wünschten nur , daß die Herren van der

Obersten Heeresleitung uns einmal vorgemacht hätten , wie man

feindliche Granaten „unterläuft " . Wir hätten es dann schon noch -
gemacht . "

In der Hölle von Berdun verschärfte sich der Gegensatz zwischen
dem Korpskommandeur und der Obersten Heeresleitung : „ Schon
im April glaubte kein Mensch mehr daran , daß wir Berdun noch

nehmen könnten . „ Aber wir werden Frankreichs Heer vor Berdun

zum Ausbluten bringen , wir werden es zermürben . " sagte
mir mein Stabschef . Auch der Armeechcf von Knobelsdorf
und General von Falken Hayn seien der gleichen Ansicht .
Jedesmal , wenn ich solches Gerede hörte , packte mich die Wut . Als

ob wir selbst nicht a u ch a u s b l u t e t e n ! find schließlich
hatten wir doch selbst weniger Blut zu verlieren . "

Es war unvermeidlich , daß sich das Verhältnis zwischen der

sturen Obersten Heeresleitung und dem freimütigen General immer

mehr zuspitzte : Deimling wurde verabschiedet , „ weil ein gedeih -
liches Zusamincnarbcitcn mit ihm in Frage gestellt sei ".

Mühsam , unter schweren inneren Kämpfen , findet der verab -
schiedet « General d « n Weg in die neue Zeit . Offen bekennt
er : „Nicht aus theoretischen Erwägungen , noch weniger aus per -
sönlichen Gründen bin ich zur Republik gekommen . Aus der Rot
des Vaterlandes heraus habe ich zu ihr gefunden . Im Laufe der
Zeit erst bin ich aus einem „ Bernunftrepublikaner " zu einem Demo -
traten mit Leib und Seele geworden . " Schon 1919 stellt er sich
vor den viel befehdeten Erzberger und wendet sich gegen das

Ludendorffschc Märchen vom Dolchstoß . Dann ringt er sich durch
bis zum Bekenntnis für dos Reichsbanner . Die drei Offiziersvcr »
bände aber erklärten ihn acht Tage darauf öffentlich in Acht und
Bonn . Deimling schreibt : „ Für einen alten Ossizier , der so wie
ich an seinem Beruf hing , war es natürlich im Anfang schwer , so
plötzlich jeden Zusammenhang mit den liameraden zu verlieren .
Nur finsterer Kastengeist kann es fertig bringen , einen Menschen
gesellschaftlich zu ächten , weil er eine andere politische Meinung hat
und sie ehrlich vertritt . . . . Aber ich habe in republikanischen
Kreisen so viel « prächtige vaterlandsliebende Männer kennen ge¬
lernt , daß « s mir an persönlichen Freunden nie getehlt hat . " . . ,

Henning vuclerstackt .



Sllcvn tragen an
Kindevtebler — Altern fehler

3 « den Sprechstunden der Kinder - und Nervenärzte und der
. rzichungsberatcr werden sehr häusig Kinder vorgcsührt mit

seelischen und bisweilen auch körperlichen Leiden und Störungen
oder mit allerlei Unarten . Die ratlosen Eltern zergrübeln sich
den Kops über die Ursachen dieser Fehler ihrer „ nervösen " und
„ schuxrerziehbaren " Kinder . Und wie groß ist dann die Ueber -
raschung , wenn der Arzt oder Berater die Diagnose bei den
El t e r n sucht und findet .

Die Erziehung ist ja eine Angelegenheit , die sich in einer
Paargruppe von Menschen abspielt , d. h. es gehören dazu
zwei Menschen , die ihr Handeln wechselseitig auseinander
einstellen . Das schwererziehbare Kind ist also nicht nur selbst
schwer erziehbar , sondern auch die Eltern können ihrerseits das
Kind „ schwer erziehen " . Da aber Erziehen an sich schon schwer ,
unter allen Erziehungsausgabon jedoch die richtige Aufzucht der
eigenen Kinder die allerschwerst « ist , so gibt es leider unzählige
solcher „ schwer erziehenden " �5lternpaors .

Ein großer Teil der nervösen Kinder hat nicht gut zu -
sam menpas sende Eltern , deren Ehe also von gewissen
Disharmonien durchzogen ist . von denen die stillen Konflikt « den
offen ausgetragenen an pädagogischer Gefährlichkeit in keiner Weise
nachstehen . Denn das kleine Kind hat schon einen sehr feinen
Instinkt für die gefühlsmäßigen Spannungen , die über dem Eltern¬
haus « liegen , und es leidet darunter , weil eine gerade und un -
gehinderte Liebe zu den Eltern die Boraussetzi�ig seiner gedeihlichen
Entwicklung darstellt . Oder ist z. B. die Mutter hysterisch ( meist ist
dann auch der Vater neurotisch , d. h. aus dem seelischen Gleich -
gewicht gebracht ) , so ist ein « fehlerfreie Erziehung selbst bei dem

besten Willen beider Eltern nicht möglich . In solchen Fällen liegt
also der „ Elternfehler " schon bei der Eheschließung ( mangelnde
Beratung ) oder in einer späteren Zerrüttung . Da ist es dann

schwer , Abhilfe zu schassen , und die Kinder sind die Leidtragenden .
Weit günstiger steht es dagegen in solchen Fällen , wo bei

glücklicher Ehe gesunder Eltern von diesen wirklich nur technische
Fehler in der Kindererziehung gemacht worden sind . Hier sind
schon oft durch eine Umstellung des elterlichen Verhaltens Wunder

gewirkt worden . Wie mancher Bock , Troß und Weinkrampf ist
nichts anderes als die Reaktion eines sonst ganz vernünftigen
Kindes auf unzweckmäßige rigorose Strafmahnahmen der Elterki .
Wie viele Angstzustöndc sind nur die Folge ungeschickter „erziehe -
rischer " Drohungen und Licbescntziehungen . Und was ist nicht
olles auf das Konto der einfachen Tatsachen der Umwelt ( Wohnung ! )
und das Beispiel der Erwachsenen anzusetzen !

Bemerken Eltern irgendwelche Kindersehler , so sollen sie immer

zunächst Ihr eigenes Verhalten prüfen , ob sich nicht da die Wurzel
des Uebels findet . Das ist natürlich schwer , und ein Außenstehender
wird hier ostmals ein weit besserer Beobachter sein . Ist die Ursache
gefunden , dann soll man aber auch den Mut haben zur Umkehr
und nicht um einer falschen Autorität willen und aus falscher Scham
dem lieben Nächsten gegenüber bei seinem alten Fehler beharren .
Denn unser « Kinder sind unser kastbares Gut . und ihm muh alles
andere untergeordnet werden !

gtbf c «

ein Dfiiiel gegen Vevlräuxnibeft ?

Frage : Mein zehnjähriger Knabe ist ein sehr ruhiges ,
zufriedenes und leicht zu behandelndes Kind . Er beschäftigt sich

stundenlang allein und ist dabei sehr genügsani . Aber er ist

schrecklich verträumt . Man kann ihn kaum auf die Straße
schicken , ohne Furcht haben zu müssen , daß ihn > etwas zustößt .
Kürzlich sollte er z. B. den Vater vom Ilntergriindbahnhof abholen ,
er ging aber wie sonst zur Stadtbahn und wartet « dort so lange .
bis er von der Polizei zurückgebrachl wurde , nachdem man ihn
schon hatte suchen lassen . Es kann doch nicht so weitergehen . Gibt

es denn dagegen gar kein Mittel ?
Antwort : Viel ist da nicht zu machen . Die Verträumtheit

des Kindes Ist doch nichts anderes als «in zu schwaches Ansprechen
auf außer « Reize : das Außen - Innen - Gleichgewicht des Kinde ? ist
also nach innen verschoben . Das ist natürlich in jeder proktifchen
Hinsicht für ihn und sein « Nebenmensch - n äußerst störend , wird sich
aber schiper ändern lassen , da hier ein « angeborene Anlage

vorzuliegen scheint ( «z sei denn , daß ez sich auch hier um einen
„ Autoerotiker " handelt : sieh « die Antwort aus Frage s ) . Man
könnte freilich versuchen , etwa bei Spielen in der freien Natur die

Aufmerksamkeit de ? Knaben aus äußer « Vorgänge zu lenken und

zu üben . Eine ausgezeichnete Gelegenheit dazu bietet z. B. dos

Indianerspiel , zumal das Kind sich gerade in dem ent¬

sprechenden Alter befindet . Doch allzugroß wird der Ersolg kaum

aussollen . Es gibt ja auch sehr viele erwachsene Mensche » , die

ebenso find und nun einmal so verbraucht werden müssen . Gewöhn -

lich sind das sogar denkerisch besonders begabte Naturen . Der

Professor , der überall seinen Regenschirm stehen läßt , ist ja hin -

reichend bekannt . Ich habe z. B. einen Freund , der neulich mit

dem Schlüssel in der Faust immerfort seine Taschen nach eben

diesem Schliissel durchsuchte . Dabei ist dieser Mensch ein tüchtiger
Chemiker mit ungewöhnlicher wissenschaftlicher Begabung .

Also trösten Ei « sich mit der Hoffnung , daß die Natur Sie für
das Ausbleiben des Erfolges Ihrer erzieherischen Versuche vielleicht
mit anderen Freuden an Ihrem Sohne entschädigen wird .

' Bummeln auf dem Heimweg
Frage : Was macht man , wenn die Kinder , a n st a t t nach

Schluß der Schule direkt zum Mittagessen n a ch H a u s e zu kommen ,
sich erst noch länger « Zeit aus der Straße und aus den Ver¬
kehrsmitteln herumtreiben . Wir wollten es schon mit B c -
lohnungen versuchen : ist das der richtige Weg ?

Antwort : Die Methode , durch Belohnungen Kinder zu
einem gewünschten Tun oder Unterlassen zu bringen , ist nicht
besonders empfehlenswert . Denn dadurch wird geradeso
wie mit Strafen ( negativen Belohnungen ) nur das Symptom
kuriert , d- h. der äußere Erfolg für eine Weile herbeigeführt . Dem
Kind wird damit aber oft geschadet , weil es nun glaubt , daß es

für alles , was man van ihm verlangt , besonders belohnt werden

müsse . Das Kind wird bald die ganze Umgebung tyrannisieren , und
das Endresultat ist dann entweder ein blasiertes Geschöpf , oher es
wird später im Leben daran scheitern , daß es auf dieser Welt für

Pflichterfüllung nicht immer Belohnungen gibt .
So geht es also nicht . Man muß . wie immer in derartigen

Fällen , nach den Ursachen sahnden . und die müssen dann ab -

gestellt werden . Für das Bummeln kleinerer Kinder ( Sie

hätten besser das Alter angeben sollen : vielleicht spielen noch

Pubertätserscheinungen mit ) kommen im allgemeinen dieselben

Ursachen in Frage wie für das Ausreißen überhaupt : Es ist

irgend etwas zu Hanse nicht in Ordnung . Vergessen Sie bitte nicht ,

daß Kinder sehr viel Bewegungsfreiheit brauchen , und
wenn wir ihnen die nicht geben — nun , so werden sie sie sich eben
nehmen . Vielleicht ist nur die Wohnung zu eng , oder es fehlen
geeignete Gespielen . Für beides wäre es das Richtige , dafür zu
sorgen , daß sich das Kind einer oernünstigen Jugend¬
organisation anschließt ( Kindersrcunde ! ) oder daß es in der
Freizeit in einem Hort beschäftigt wird .

Es kann aber noch Schlimmeres vorliegen , nämlich Angst vor
den Eltern , weil diese das Kind bedrücken , entweder durch gut -
gemeinte „ Erziehungsmaßnahmen " (z. B. dauerndes Nörgeln ) , oder
durch Inanspruchnahme ihrer Arbeitskraft ( Kinder müssen
spielen ) , oder durch dauerndes Brüten über wirtschaftliche Sorgen
( ein heute sehr häufiger Grund ) , oder weil die Ehe unglücklich ist
( siehe den heutigen Artikel ) . Wenn einer dieser oder ein ähnlicher
Grund zutrisst , so muß unter allen Umständen dafür gesorgt werden ,
daß die Kinder sich wieder zu Hause wohl fühlen können .
Dann baruchen sie keine Belohnungen , sondern werden von selbst
den Weg wieder heim finden .

Jsf Bettnässen eine Unart ?

Frage : Unser Junge macht fast täglich noch seine Beilen
naß und ist doch nun schon S Jahre alt . Ich denke , in diesem
Alter darf ein Kind das nicht mehr tun . Wir find schon sehr
streng gewesen , aber es hilft alles nichts .

Antwort : Bedenken Si « doch bitte , daß das Kind im

Schlaf « dos Bett näßt ; es kann also nicht gut dafür verantwort »

lich gemacht werden , sondern es muß sich um eine Krankheit
handeln .

Zunächst lassen Sie einmal von einem Arzt feststellen , ob ein «

körperliche Ursache vorliegt , z. B. eine Mißbildung oder

Entzirndung der Genitolorgane , Würmer , eventuell auch eine Blasen »
entzündung oder andere Ursachen . Die Behandlung wird dann

natürlich der Arzt angeben .

Bettnässen hat aber noch viel häufiger seelische Ursachen ,
und dann ist das Bettnässen ein Zeichen dafür , daß das Kind zn
den sogenannten autocroti scheu Charakteren gehört ,
Ganz kleine Kinder haben ein riesiges Vergnügen an ollen mög »
lichen Empfindungen ihres Körpers ( auch bei der Ausscheidung ) ,
weil sie ja diesen , ihren Körper , durch diese Empfindungen sozusagen
erst „entdecken " . Die Eltern machen nun oft den Fehler , diese im

Säuglingsaltcr normalen „ Selbstbelustigungen " mannigfacher Art

durch allzuhäufiges Berühren , Küssen , Abknutschen usw . zu sehr zu
fördern und dadurch auch für spätere Zeiten diese Gewohnheiten
beim Kinde festzuhallen . So entstehen die Autoerotiker ( „ Selbst -

lustbereitcr " ) . Zu ihnen gehören u. a. die Lutscher und die Bett -

nässer . Solche Kinder sind anspruchsvoll und sehr schwer erziehbar
( nun , da die Eltern den ersten Fehler gemacht haben ) . Gewöhnlich
sind das dieselben Kinder , die später viel krank werden und

„ quienen " , und die auch als Erwachsene unter besonderen Berufs -

schwierigkciten leiden .

Hilfe ist hier sehr schwer . Ihre Strenge ist völlig unangebracht .
Vor allem keine Drohungen , die das Uebel nur verschlimmern !
Am besten ist ein Umgebungswcchscl mit milder , aber energischer
Gewöhnung an Regelmäßigkeit . Ordnung und diz

Bewältigung bestimmter Aufgaben . Wenn es die
Mittel erlauben , ist das allcrNügste die Behandlung durch einen

psychoanaliMchsn Kinderarzt .

e Buch
Heu erfdüenen :

Von G e r h a r t H a u p t m a n n erschien im Verlag S. Fischer ,
Berlin , eine phantastische Rovellette , „ Die Spitzhacke " , ge -
schrieben gelegentlich des Abbruchs seines Vaterhauses , des Hotels
„ Zur Krone " in Solzbrunn , und die Spuren dieser Gelegenheits -
arbeit nur allzu deutlich offenbarend : in einer traumhasten Begeben -
heit versammeln sich die Wappen aller Gasthöfe Deutschlands
märchenhaft belebt in und vor dem Hotel „ Zur Krone " , um den

Abschied von diesem Gasthof zu seiern . Die Merkmale der übrigen
Alterswerk « Gerljart Hauptmanns , ein skuriller Humor , Neigung
zu weltanschaulichen Auseinandersetzungen uns zur Symbolik , ein

lässiger Stil und eine allzu bequeme , nicht in die Tiefe gehende
Breite treten hier wieder auf . Ein Vergleich mit Thomas Manns

Gelegenhcitewerkchen „ Mario und der Zauberer " liegt nahe , unter -
bleibt aber besser . — Im gleichen Verlage erschien Ferdinand
Bruckners Schauspiel „ Elisabeth von England " als

Buchausgabe . Es gehört zu den werwollen Erlebnissen , diese tiefe
und aus einem großen Geist schöpfende Dichtung in sich aufzu -
nehmen .

Zwei neue Sammelwerk « von Photographien : „ Die Pflanze
als Lebewesen , eine Biographie in 200 Aufnahmen " von

Ernst Fuhrmann ( Sozietätsnerlag , Frankfurt a. Main , 1030 ,

Ganzleinen 8,50 Mark ) und „ Deutsche Arbeit . Bllder vom

Wiederausbau Deutschlands " , ili Ausnahmeck von E. O. Hoppe
mit einem Vorwart von Bruno H. Bürgel ( Ullstein - Verlag ,
Preis 5 Mark ) . Bei photogrophischen Sammelwerken legt man sich
immer wieder die Frag « vor , ob sie über den Augenblicksgenuß des

Anschauens hinaus Gehalt Hoden . Die Frage muß bei den vor -

liegenden Werken bejaht werden . Hier haben wir jene Art von

Anschaunngsbüchern , die uns ohne Mühe an einen Gegenstand
heranführen und uns mit ihm vertraut machen , ohne mit abstrakter

Gelehrsamkeit zu quälen . Die 200 Aufnahmen Fuhrmanns , die de »

Hauptakzent auf den Mikrokosmos der Pflanze legen und einen

Begriff von der Pflanze als Lebe wefen geben wollen , sind nicht

zuviel . Bei der „ Deutsche Arbeit " ist man zunächst ob der Fülle

aneinandergereihter Jndustrieausnahmen etwas entsetzt . Aber das
Studium des Materials ( geordnet nach den Gesichtspunkten : Quellen

der Kraft , strömende Energie , Erz wird Stahl , überwundener Raum ,
die Wertstatt ) fesselt bald , wie die Ausnohmen HoppSs , dessen

Meisterschast als Lichtbildner zu bekannt ist , um betont werden zu
müssen , einen starken Reiz ausüben . Ein erklärender Tert vertieft

das Studium . Etwas störend wirkt ein gewisser pathetischer „ Dcuts - K-
land , Deutschland über alles " - Untcrton in dem Vorwort Bürgel »

_
h. 1.

Diavl Vlarx ' ökonomifdie Mehren

Im Dietz - Verlag erscheint soeben die fünfundzwanzigste

Auslage von Karl Kautskys Einführungsschrift in die Marxsche
Oekonomie . Kautskys Werk , das 1887 zum ersten Male erschien ,

gehört zu den klassischen Einführungsschristen in die ökonomischen

Lehren von Marx . Zwei Generationen haben sich mit Hilfe dieses
Bandes mit den Lehren des „ Kopitat " vertraut gemacht , erst durch

Kautskys Schrift fanden viele Genossen den Weg in die schwierigen

Zusammenhänge des „ Kapital " . Die Neuauflage verdient deshalb

besondere Beachtung , weil sie nunmehr den ganzen Inhalt des

„ Kapital " wiedergibt während ehedem Kautskys Schritt hauptfäch «

lich nur in den ersten Band des „ Kapital " einführte . Diese Ergän -

zung ist notwendig geworden durch die neue Situation , in der sich

heute die Arbciterschait befindet . Wer sich heute in die sozialistische

Kampffront handelnd einordnet , mutz den G c s a m t z u s a m m e n-

hang des kapitalistischen Systems kennen . B e n e d i k t K a u t s k y

hat hier die Arbeit seines Batcrs wirksam ergänzt . So schildert

der vorliegende Band nicht nur den Produttionsprozetz , sondern

auch den Zirkulationsprozeh des Kapitals mit seinen Störungen .
den Krisen . Bei der jetzt so notwendigen geistigen Aktivierung
der Partei wird Kautskys Schrift vorzügliche Dienste leisten können .

FÜR DEN KLEINGÄRTNER
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Bin neuer Liguster
Von den Ligusterarten sind mehrere für niedrige Zierhecke »

und Einfassungen von Wert , da die schöne Farben zeigend « Be -

laubung und die teils schwarzen , teils gelben oder weitzen Frücht «
sowie die im Juni und Juli in cndständigen Rispen erscheinenden
weißen Blüten « inen Schmuck des Gartens darstellen , während die

Sträucher selbst jedem Schnitt sich willig sügen . Einige Arten stellen

wohl besondere Ansprüche , so verlangt Li &ustrum smense Winter¬

schutz durch trockene Decke und der auch für ihecken zur Verwendung

gelangende großblätterige Wintergrün « L. ovalifoliura ist in ge -

ichützter Lage zu pflanzen . Der Gemeine Liguster , O. vu ! .

xare , und sein « Varietäten eignen sich gut zur Bildung nie -

driger und mittelhaher Hecke ». Bei L. vulgare atrivirens färbt
sich das dunkelgrüne Laub im Winter dunkslpurpurbraun : es hält

sich bis zum Frühjahr . Ein neuer immergrüner Zwergiigustcr
ist nun in Ligustrum lodense erschienen . Das Laub wird

also nicht abgeworfen , sondern färbt sich im Herbst blutbuchcnrot .
Diese Ligusterart ist völlig winterhart : ihre dichte Bezweiguag
erhöht die Wirkung der Einfassungen oder niedrigen Zierhecke .

Der bedeckte Boden

Die Aussicht aus Unterdrückung des Unkrauts und auf Ver -

größerung des Erlrages liegt den Versuchen zugrunde , durch B e -

decken des freien Bodenraumes zwischen den Pslanzen
eine neue Kulturort einzuführen . Amerika ist schon vor zwei
Jahrzehnten Pionier in dieser Frage gewesen und seitdem seine
Pflanzer in Honolulu bei Zucker - und Ananaskulturen große Er -

folge aufweisen tonnten , ist das Verfahren vielfach erprobt und

benutzt worden . Eine Befragung von 5000 Farmern hatte als Re¬

sultat bejahend « Aeußerungen von 80 Proz . , während 20 Proz .
eine kritische Haltung einnahmen .

Im neuesten Heft der „ Gartenbauwissenschasl " mache » nun
Dr . I . R e i n h a l d und Gartenbautechnikcr W. Schmidt - Graß -
becrcn Mitteilungen über deutsch « Versuche . Zur Verwendung kam
das Na tro nag papier . das die Notronzellstoff - und Papier -
fabrik A. - G. herstellte , zu einem Preise von 11 Ps . pro Quadrat -
meter , welcher dem Preis « des in Amerika verwandten Deckung ?-
papiers entspricht . Ein anderes deutsches Aerfahren , der Wega -
Bodenbelag , wurde in diesen Versuchen nicht erprobt . Di «
Technik der Verfahrens ist folgende : Sind die Pslanzen einzeln
gepflanzt , so müssen für sie Löcher ausgestanzt werden , bei Reihen -
Pflanzung werden die Papierstreifen zwischen die Reihen gelegt .
Das Setzen der Pflanzen ist in letzterem Falle schneller und leichter .
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Damit der Wind dos Papier nicht zerreißt , wird auf je 60 Zentimeter
Papierlänge ein Drohtbügel angebracht , dessen Endo » 15 bis

25 Zentimeter tief in die Erde dringen . Am Ende wird ein Abschluß

durch «ine Holzleiste gegeben . Die Versuche wurden sowohl auf
N i e d e r u n g s m o o r b o d e n als auch nuf Sandboden an¬

gestellt , und zwar kamen stets Flächen in Berücksichtigung , die

entweder gepflügt oder gefräst waren . Daß Aodenwärme und

Lustwärmc , die Temperatur der zwischen Papierdecke und
Boden befinMiche » Luftschicht , zugunsten der Decke sprechen , ist leicht
einzusehen . Hinsichtlich der Bodenfeuchtigkeit kann der

Wassergehalt des gedeckten Badens unter den des ungedeckten sinke ».
bleibt doch der Regen auf dem Papier vielfach stehen . Da nun das
Unkraut auf feuchtem Ricderungsboden besonders stark wächst , so
wird die Deckung solchen Bodens den Vorteil haben , das Unkraut
nickst aufkommen zu lassen . In der Zeit - und Geldersparnis für
Unkrautbeseitigung auf einem feuchten Boden , der auch in trockenen
Zeiten genügende Wasserzusuhr hat , so daß das Wachstum der

Pflanzen unbehindert vor sich gehen kann , liegt sicher der Vorzug
der neuen Methode , und die Verfasser raten daher auch an , zunächst
in Niedcrunzsgebieten Versuch « zu machen . Die Verfasser berechnen
Papier . Drahtbügel , Auslegen usw . mit 320 Mark pro Morgen
gegen 30 Mark für Bearbeitung des nicht gedeckten Bodens . Man
wird also der durch Vsrfrühung und Vergröherung der Ernte sich
ergebenden Mehreinnahmen die erhöhten Ünkchten gegenüberstellen
müssen , um sich vor eventuellen Verlusten zu schützen.

Tomaten mit Pergamenttüten .
Daß auch in den Gegenden , die als die von der Natur begünstig »

teil Brutstätten der ausländischen Konkurrenz hingestellt werden .
die Erzeugung mit besonderen Mühen ' verbunden ist, lehrt «ine

Tatsache , daß im Lande Utah , dem bekannten Mormonenstaate ,
jung « Tomatenpslanzen mit Pergamenttüten bedeckt werden , zum
Schutze gegen — Vögel . Plan kennt bei uns Glasglocken zur Ab -

wehr der Nachtfröste , und der bescheidener « Gartenfreund stülpt
Blumentöpfe über seine ausgetriebenen Dahlien . Tomaten oder auch
Bohnen , um und über die man auch wohl Abend für Abend , solange
die Källeperiode dauert , Heubüschel legt , aber zur Anwendung von
Pergamenttülcn ist man wohl noch nicht geschritten . Der Ar -

schafsungspreis , der doch im Vergleich mit Glasglocken seichter ver -

günglichen Pergamenttüten dürfte ins Gewicht fallen . Jedenfalls
ist dieser Schutz gegen Vögel ein Seitenstück zu der In Amerika

gebräuchlichen Raucherzeugung in den Obstplaniagen zum 5ch »tze

gegen Frost .



Die Spiele am Sonntag
Arbeitcr ~ Fu £ baIl , ' Handball , - Hockey

Juni kommenden Sonnlag sind folgende Fußballspiele
festgesetzt : 1. Bezirk : Lichtenberg I gegen Oberspcee 28 am
Bahnhof Stralau - Rummelsburg , Städtischer Sportplatz Kynaststr .
Union 28 gegen Hoppegarten im Volkspark Mariendorf , Cl ) aussec -
straße ( 13 Uhr ) . Borussia gegen Deutsch - Wusterhaufen in Hohen -
jchönhausen , « onimcrstrahe ( 10 . 30 Uhr ) . Britz 88 gegen Neukölln -

Britz . — 2. Bezirk : Eintracht - Reinickendorf gegen Pankow in

Reinickendorf , Scharnweberstraße . Carow gegen Saxonia . Freie
Scholl « gegen Vorwärts - Wcdding . Mtgli «tzen gegen Alt - Ranft .
Fr « i « nwolde gegen Neucnhogen . Oderberg gegen Cöthen . Zehdenick
gegen Lychen . — 3. Bezirk : Butab gegen Wilmersdorf .
Rathenow gegen Sotol . Spandau 23 gegen Potsdam . Cladow

gegen Nowawcs . Jeserich gegen Rathenow - Süd . Johrde gegen
Mtbcnsdors . Rathenow II gegen Brandenburg . — 4. B c zi r k :

Jüterbog gegen Friedenau . Luckenwalde I ( Vezirksmonnschaft )
gegen Brück . Teltow gegen Luckenwalde V. — Zweit « Mann¬

schaften : Schöneberg gegen Eiche - Köpenick . Wacker - Storkow

gegen Wilmersdorf I . Friedcrsdorf I gegen Neukölln - Britz . Britz 88

gegen Eiche - Aöpenick 3. Carow gegen Saxonia . Weißenjee gegen
Pankow . Rathenow gegen Charlottenburg . Potsdam gegen Cladow .

Knoblauch gegen Nowawes . Wilmersdorf gegen Brieselang . Butab

gegen Nauen . Potsdam 3 gegen Ketzin . Jeserich gegen Rathenow -
Süd . Brandenburg 3 gegen Premnitz . Teltow gegen Luckenwaldes .

Belzig 1 gegen Kloster Zinna I . Luckenwalde V 3 gegen Hertha .
Luckenwalde III gegen Löwcudorf 1. Luckenwolde II gegen Trebbin .
— Jugendmann schasten : Norwärts - Wedding gegen Minerva .

Britz L8 gegen Liäitenberg II . Wilmersdorf gegen Werder .

Brandenburg gegen Nowawes . Minerva 2 gegen Saxonia . ASB .
Neukölln gegen Nowawes 2. Lichtenberg I gegen Luckenwald « II .

Beginn der Spiel « : 1. Männermannschaften 14 Uhr .
2. Männermannschaften 12 . 13 Uhr . Jugendnrannschosten 10 Uhr .

Das Spiel Union 28 Tempelhof gegen Lioppegarten findet wegen
Platzschwierigkciten nicht , wie angegeben , Sonntag , den 2?. , sondern

Sonntag , 30. November , auf dem Sportplatz in Lichtenrade statt .

Hockeyspiele
In der Gruppe A treffen der Athlctik - Sport - Club 1 und der

Sportverein Moabit 1 im Neuköllner Stadion , Platz 1, bereits um

1<) . ?0 Uhr zusammen . Nach den letzten Spielen zu urteilen , stellt
Moabit di « an Spielerfahrung bessere Mannschaft dar und sollte auch

gewinnen . ( Schiedsrichter stellt Tennis - Rot 1. ) Freie Turnerschaft

Groß - Berlin - Nordring 1 hat Mariendorf 1 bei sich zu Gast und

sollte sicherer Sieger bleiben ; Spielbeginn 14 . 30 Uhr , in der Schön -
hauser Allee . Freie Turnerschaft Groß - Berlin - Neukölln 1 und

Pankow 1 spielen um 10 . 30 Uhr ebenfalls im Neuköllner Stadion ,

Platz 4. Hier müßten die Pankow « als Sieger zu erwarten sein .
— Gruppe B; FTGB . - Nordring II gegen Pankow II um 13 Uhr
in der Schönhauser Allee . Athletik - Sportclub II gegen FTGB . -
Neukölln II um 0 Uhr im Neuköllner Stadion . — Gruppe C:
Moriendorf II gegen Sportverein Moabit II um 0 Uhr in : Neu -
köllner Stadion . Platz 1. FTGB . - Ostring III gegen Pankow III um
9 Uhr im Neuköllner Stadion . Platz 4. — Frauen : FTGB -
Neukölln gegen Ostring um 9. 30 Uhr .

Wasserballspiele
Neukölln und Lichtenberg sind die Gegner des Sonnabcichjpicls ,

das um 21,30 Uhr beginnt . Der Slusgang des Treffens ist offen .
Das Sonntagsspiel bringt um 21 Uhr die Charlottenburger mit
Möwe zusammen . Die tüchtige Möwemannschaft wird einen sicheren
Sieg der besseren Einzelkönner des Bundesmeisters nicht verhindern
können . Austragungsort der Spi « le ist wie immer das Lunabad
in Halensee . Zuschauer zahlen gegen Vorzeigung des Mitglieds -
buchs 13 Pf . , Badcirde 60 Pf . Eintritt .
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In der 1. Klaffe stehen sich in Abteilung A um 15 Uhr im

Volkspark Rehberg « FTGB . - Wedding 1. Männermannschaft und

Mahlsdorf gegenüber . Der Sieger sollt « Wedding sein . FTGB . »
btordring - Turner 1. hat um 10 Uhr auf dem Platz an der Schön -
hauser Allee Köpenick als Gegner . Hier ist der Ausgang des Spieles
ungewiß , denn beide Mannschaften haben « inen guten Aufbau . In

Abteilung B muß nur Wedding 2. Männermannschaft gegen FTGB . -
Neukölln 1. uin 13 Uhr in der Grenzollee antreten . Die besseren
Aussichten hat nach dem Siege am vorigen Sonntag Wedding .
Bei den Frauen spielen im 1. Bezirk : Bohnsdorf gegen Köpenick
um 11 Uhr in Bohnsdorf . Mahlsdorf gegen Nowawes um 14 Uhr
in Mahlsdorf . Adlershof gegen Lichtenberg um 914, Uhr in Adlers¬

hof . Köpenick 2 gegen Baumfchuleniveg um 14 Uhr in Köpenick . —
2. Bezirk : Wedding 2 gegen Moabit um 10" /t Uhr im Bolkspark
Rehbcrge . Hennigsdorf gegen Reinickendorf um 14 Uhr in Hennigs -
dorf . Nordring gegen Tegel um 14 Uhr auf dem Exer . — 4. Bezirk :

Weddiug gegen Schöneberg um 13 Uhr in Rehbcrge . Luckenwalde
1. Abtlg . 2 gegen Zehlendorf um 14 Uhr in Luckenwalde .

In der 2. Klaffe sind die wichtigsten Spiele : Adlershof gegen
Kaulsdorf . Köpenick 2 gegen Baumschulenweg . Stralau gegen ASC .

Oberspree gegen Strausberg . Moabit gegen Rofenthal . Norden 1
gegen NordrinA - Sportler . Nordring 2 gegen Tegel . Charlottenburg
gegen Spandau . Teltow gegen Berlin 12.

Vom Arbeiter - Tennis
Kehraus 1930 — Rcsulioie der Serienkampfe

Wie in den Borjahren , hielt auch 1930 die gute Borwärtsent -

Wicklung der Berliner Arbeitertennisbewegung an .
Di « Berliner Gemeinde zählt rund 800 aktive Spielerinnen und

Spieler ; die weitaus größte Zahl davon befindet sich bei Tennis -

Rot - Groß - Berlin mit seinen neun Abteilungen , Tcnnisbezirke unter -
lxilt außerdem die FTGB . , kleine selbständig « Gruppen unter -

halten FT . - Spandau und FT . - Norden .
Nicht nur die zahlenmäßige Entwicklung des Arbeitertennis

i » Berlin ist sehr gut , sondern auch das technische Niveau wurde
außerordentlich gehoben . Sehr guter Nachwuchs mach : den Kämpen
der Bewegung mit Erfolg den Rang streitig , und das ist gut so.
Die Gefahre » der Lerwässerung des Arbeikerteunis durch Nach -
äffung des bürgerlichen Kanonenkults und bürgerlicher Allüren ,

find in Berlin gebannt . Die Berlin « Tennissportler sind durch zähe
Slufkläruirgsorbeit . und wo es nicht anders ging , durch entsprechende
Beschlüsse und auch Ausschlüsse in erster Linie vollwertige Arbeiter -
sportler , weltanschaulich miteinmlder verbunden , Partei - und Gewert -

schastsmitgliedcr , und erst dann Tennisspieler . Die leidliche Platz -
frage hält die Entwicklung dieses Sportzweiges in gewissen Grenzen ,
viele mußten abgelehnt werden , da nicht genügend Plätze vorhanden
sind . Ob die Verhältnisse in dieser Hinsicht sich in den nächsten
Jahren wesentlich ändern werden , erscheint mehr als . zweifelhaft .
Eins könnte aber im Interesse der Arbcitcrtennisdcwcgung erfolgen :
Herabsctzuirg der hohen Gebühren auf städtischen Plätzen . Nur
wenige Bezirksämter zeigen in dieser Hinsicht Verständnis .

Die Berliner Gruppen hielten gut « Verbindungen mit aus -
wärtigen Vereinen in Kottbus , Leipzig , Dresden und
H a m b u r g. Dereinsspiele wurden in schönster Harmonie durch -
geführt . Neu war die Durchführung von S c r i e n s p i e l e n im
Mannschaftsverbande . Zu den Berliner Serienkämpfen hatten sich
dreißig Mannschaften gemeldet , die bis auf ein « bis zum Schluß
durchhielten . Es wurde guter Sport gezeigt , beeinträchtigt wurden
diese Spiele durch die sehr ungünstige Witterung . Gespielt wurde
in vier Gruppen . Jede Begegnung brachte sechs Kämpfe , die als

Punkte gewertet wurden . Die Resultate der Serienkämpfe bringen
wir nachstehend :

A. emwc fit Stauen : 1. Tei»iu >- Ri>t . lsritt >richa ! >ain 8S: 4: 2. Senub - Stol
•Jifulöfin 28: 8: 3. Tennis - Siol - Lichtenbet - i 21: 15: 4. Icimis - SfoU- CcciwIoncr Btrg
18: 18: 5. TTlbL . - Btddina 15: 21; 6. Ttmii - wRot - Wedinue 34: 6; 7. T«niiiz - Rvt ,
SesunÄnunnen 0: 36 Punkten , da In der Seele ,ur0chieii !de".

. I - kbrunpe hie SSänntt : 1. ?enni ?. Rot- ! seledelchsh <>>n 35: 7; 2 Scuiiis . Äot-
LiKtenbera II 28: 14: 3. Tennis - Rot - Lichtonbera I. Tennls - Rot - Peenilauet Berq
23: 10: 4. Scnni »- 91ot ' ®eiuni ) btnnncit 17: 25; 5. Tennis - Noi - Nkuiölln , STAB . -
WnSdina 15: 27: 8. Tennis - Nat - Weddinq 13: 30 Punkten .

U- Sruppe sie Ztaueu : 1. Tennis - Pot - Köpenick 28: 8: 2. Tennls - Rot - Seied »
tichsdain 27: 9; 3. Tennl ». Aot . Re>�LUn. ST. - Spandau 22: 14: 4. STlüB .
SioiitbCit 18: 18; S. Tennis - Siot - Weddlng 5: 31: 6. Tennis - Zl «t - Pren »lauer Berg
4: 32 Piwitt «.

B. Srapfc fit M- nntt : I. Tennis . ziot . Stltdrichsbain 36: 7: 2. Tennis - Rot .
Kdpenick 32: 10: 3. ST. - Evondau 30: 12; 4. TennIs - Rot�Sesundbrunnen U>; 23;
3 Tennis - Rot - Beddine 18: 24; 6. STGB. - ReuIoU » 15: 27: 7, STiSB . »Uedding
18: 29: 8. Tennis Not Prenzlauer Berg 6: 36 Punkten .

Als Gesamtergebnis der Scrienspiele kann festgestellt werden ,
daß sich die Mannschaften mit dem besten Durchschnitt , nicht die mit
den absoluten Spitzenspieler » durchgesetzt haben . Das gleiche Bild
durfte sich auch bei den zukünftigen Serienkämpfen ergeben . Die
Tennissaison 1930 ist beendet , sie brachte den Tennisspielern . zu
wenig schöne Tage . Die Schläger sind in Ocl zur Ruhe gestellt , die
Tennisspieler selbst träumen aber nicht im Winterschlaf . Sie haben
zum größten Teil den Hockeyschläger mobil gemacht , sie treiben
Hallen - und Wintersport , oder haben den kleinen Tuchball mit dem
Handball vertauscht , vd « mit dem Federball beim Badminton oder
sogar dem großen Pushball . Auch die Tennisspieler halten erkannt ,
daß . reines Spezialistentum nicht gut ist , denn rasten bedeutet gerade
für den Sportler rosten .

vor dem Eishockeybeginn im Sportpalast . Roch der Beendigung
des Sechstagereimens vollzieht sich jetzt die Umwandlung des
Berliner Sportpalastes zur Eisarena . Am kommenden Montag
werden di « Maschinen in Betrieb gesetzt und am 29. » nd 30. Rovem -
her stehen die ersten Eishockeykämpie bevor . Die Mannschaft des
Berliner Schlittschuh - Clubs wird sich de » Berlin « » nach der
Cnglandreise in guter Form vorstellen können . Als erster Gegner
ist der Wien « Eislaufvereiii in Aussicht genommen . Weitere Spiele
mit der Deutschen Eishockcygescllschaft - Prag , der Universität Oxford ,
e - chweden u. a. m. sind in Vorbereitung .

Praktische Hebungen der Zlrbeilerwinlcrsporll « , Bei Schnee
üben alle Anfänger , die an den Kursen des Zlrbciter - Turn - und

Sportbundes , 1. Kreis , und des Tauristenoercins „ Die Natur -
freunde " teilgenommen haben , in den praktischen Kursen und zwar :
Kursus Wilhclmshagen , Trefspunkt 19 % Uhr , Bahnhof Willielms¬
hagen : Kursus Grunewald , Treffpunkt 19 Uhr , Bahnhps Grunc -
wald , Ausgang Nordseite . Wer im Zweifel ist , ob geübt wird , kann
telephonisch Auskunst einholen in der Geschäftsstelle des Touristen -
vercins „ Die Naturfreunde " , Johannisstraße 13 ( Tel . : V 1 Norden
4177 ) . — Das Training der Langläufer findet regelmäßig in
Wilhelmshagen statt . Die Langläufer aus allen Wintersport -
abteilungen müssen dort antreten . — Wintersportweihnachtsfahrten :
Riesengebirge . Anmeldung und Auskunft durch Rudolf Schenk ,
Neukölln , Okcrstr . 11, und nach Kitzbühcl . Anmeldung im Reisebüro
der „ Naturfreunde " , Berlin N. 24� Johannisstr . 15.

Deutschland —England
Das Boxturnicr der Polizisten

Der gestrige Boxkampsabend , den die deutschen Polizisten gegen
ihre Kollegen aus London im Sportpalast austrugen , war ein

Erlebnis in vielerlei Beziehungen . Es wurde geboxt , es wurde

gekeilt , das Publikum rast «, einig « gerieten förmlich in Ekstase und

führten , als im Schluhkampf Titel gegen den englischen Klotz
Titmus antrat , in den Gängen förmliche Jndianertänze auf . S »

kam es , daß zum Schluß der Veranstaltung an mehreren Stellen

zu gleicher Zeit „ geboxt " wurde . Zu Exzessen artete diese Art von

Begeisterung glücklicherweise uiäst aus .
Nebenbei wurde auch oft und herzlich gelacht . Am meisten

über Titmus , den „ Robot " der Amateur - Schwergewichte . Was
der Bvbby von feinen deutschen Gegnern in der Vorrunde und im

Hauptkampf links und rechts gehakt und geschwungen bekam , hätte
jeden anderen sür Sekunden das Erdendasein vergessen lassen . Aber

der englische Koloß nahm olles mit einem ewigen Lächeln in

Empfang , zeigte kaum eine Erschütterung und quittierte ab und zu
wirksam . Titmus siegt « in der Dorrnndc Über den Polizeimeisl «
S u r m a und im Entscheidungskampf über Titel nach Punkten .

Ganz klar war der Sieg des Engländers nicht , und es gab ein

ohrenbetäubendes Pfeiskonzert , aber auch Beifall . Im Mittel -

gewichtsturni « quolijizierten sich für den Endkampf E g a u

( London ) und Bernlöhr ( Stuttgart ) . Der Engländer entschied
den Kampf knapp für sich. Das Halbschwergewichtstnrnicr sah
Gaitowsti ( Berlin ) , der gestern seinen 156 . und letzten öffcnt -

lichen Kampf absolvierte , klar in Front . Er schlug E a r m i ch a l l

( London ) zusammen und erledigte zum Schluß W i n t g e i«

( Wuppertal ) nach Punkten . Zwischendurch lieferte Donner

( Berlin ) dem Engländer M e l l i f h ( London ) ein überlegenes

Tressen . Donner traf seinen Gegner wann und wo er wollte . Sein

Punktsieg war hoch und verdient .
Bliebe zum Schluß noch jestzustellen , daß zahlreiche Prominente

anwesend waren und bei der Borstellung der beiden Mannschoftcir
die englische und deutsche Nationalhymne gespielt wurde .

Solidarität . Touren der Rabsalirer am Connian . dem 23. Rovemberi
2. Stbt. : Siihrunn durch Alt - Beelin . Teeffpunkl 13 Ilde bei Lodan , Driider -
siraße 16- 18 , ohne Rädee . — 3. Abt. : Siiheunq durch AU- Peelin . Teetipuntt
13 Uhr bei Lohan , Stuß etile . 10 —18 . od »« Stade r. — Adt. Friedrich » doin :
Petzee Sinteesee . Start : 8>.d Uhr Petersbueger Plah . — 6. Abt. : Ziel out
Start 12 Uhr Nopenhasenee Str . 17. — Abt . Moabit : Ziel am Start 13 Uhr
Wiclefstr . 17, bei Renen ohne Rod . — Renniahtetabteilrua Mitte : Jeden
Montan um 20 Irin Badeabend in der ©acteniuane . Jeden Tonnerotao um
IO' . s Ahe Turnhalle Kdpenickee Str . 126. - Zuaendobteilnnn Shaelottenbnra :
Iugendverlammlung an: 2L. Novmbet im Inaendheim OlSetaitrofte .

Freie Spott - und SchühemwteiBifliina Berli ». Treffpunkt der Äbteilunaen
Lhariottenbura , Weddinz , Amazone und Mitte am Eonntaa . dem 23. Rovembee ,
.6 Uhr, Einaana Uehetee Bahnhof zur Ausfahrt nach . Srtiuefeld . Heut « Treff »
punit zur Üuudoibunq um 19 Uhr Bahnhof «alseedaim ».

5 ? SB. , Bezirt Tempelhof . Landballobteilrma . Sonnabend , 22. November ,
19 Uhr . im Jugendheim Sötzstrahe Sarrdballersihung . — Der Bezirk Panko «
eröffnet Montag , 24. Rovembee , eine «indceabteitima in der Tuenlialle Sövfch »
Itrahe . Ilebungsabe . ide Montags und Freitags von 18 bis 20 Uhr. Auskunft
au den Turnabenden oder in der Vdfckäjstsitelle des Verein ». Berlin RO. 18,
Lichtenberger Str . 3. Telephon : K 3 Nöniqfiatt 3856.

Aebritet . Lichtbild - Bund. Arbeittr - Fato - Silde Berlin : Freilog . 21. Rovem ,
der , 20 Uhr, Besichtigung der Raturfreunde - Ausfielluna , Johannisstr . 15 ( Unter »
grundbahn Oranienburger Tor ) . — Arbeiter - Lichtbitbnee Spandau : Montag ,
24, November , 20 Uhr , Jugendheim Lindenufer 1, Agfa - Bortrag . — Natur .
freunde Fotogruppen . Stammgruppe : Montag , 24. November , 20 Uhr. Johannis�
fünfte 15: Die Aussteller zu ihren Bildern . — Foto Osten : Freiiag , 21. No.
vemoer , 20 Uhr, Frankfurter Alle « 307, Jugendheim , ssiiedrich - Eberf - Saat ) :
»Da» lichlhokfreie Negativ " . — Abt . Neukölln : Freitag , 21. November , 20 Uhr ,
Jugendheim Bergt ! : . 29, Zimmer 1. - Arbeitsgruppe Mitte : Dienstag . 25. No-
vember . 20 Uhr, Johannisstr 15: Dunkelkammer .

Toueisteonetein „Sic Raturftcuilde " , Zentrale Wie». Freitag , 21. Ronem -
der, 20 Uhr. Abt. Charlotttndurg : Speeestt . 30: Bunter Abend . Sonntag .
23. November : Köpenick —<brvtteo. - ibhti . tten . Abfahrt 7V!; Uhr Bhf. Charlotten -
bürg . — Ingendgruppe Sumboldthaln : Pank - Ccke Wiefrnstrahe : Adamfo « ouf
der Leinwand ICpii . Sonntag . 23. November : Spiel und Sport in Meistners »
Hof. Trcrfpunlt >6 und 18 Uhr . — Faltboolabieilung : Briger Str . 27: Cr-
aanznngsfport . Sonntag . 23. Slovember : Finkenkrug . — Abt. Sildost : Btigev
Straße 27: »Sinftlhrung ln die wirtschaftlich : » Perhältnifse " . — Abt. Treptow :
Stfenstr . 3: tlinoabenb . Filme : . Revolutionohochzeit in Priembock und
Klabaut . Sonntag , 2". Nonember : Werbebezirksfahrt . — Fotogemeinsöiaft Abt .
Osten : Frantfnrter Allce 307: »Das lichthoffreie Negativ " . — Fotoaemeinfchaft
Abt. Neukölln : Beegfir . 29. - Montag . 24. November . 20 Uhr. Fotogemein .
schoft: Johannisstr . 15: Die Aussteller zi: ihren Bildern , - - Raigemeinschaft :
Weanqelstr . 123: Kleborbeilen , — Esperanto - Arbeitdgemeinföiaft : Tilstler
SI raste 4. — Fahrten Sonntag , 23. November . Adt . Brist : Treffahrt Mühlen .
bester See. — Werbebezirk Osten ( Abt. Friedrichobai », Treptow , Lichlenbcrg «
Iugendgruppe Osten . Fotogruppe Ostens : Bezirtofahrl mit Beiprogramm .
2tbt. Neukölln : Machnower Schleuse Nehbeiicke . — Abt. Bebding : Dallgow -
Döberitz , - Abfahrt 7' i Uhr Bhf. Putliststrostr , — Abt. Norden : Durch den

Abt . Tiergarten : Lehnist : Treffpunkt 8 Uhr Bhf. Kefunbbrunnen . — lSSste zu
allen Beranstgltungen willkommen . .

Bteiafchule . Zur Wanderfahrt nach Bneselang Soniltag . 23. Zlovembec ,
treffen stch alle Schfiler der Frauen . i : »d Mönnerklaffe NM 0 Uhr in Spandau ,
Oohanneoftift , CndhaNestrlle der Linie 154. Unkosten 1 M.

Wnivr - IÄster
für Jung und Alt

Ob Sie einen hübschen Knabennuntel suchen oder einen flotten
Ulster für junge Herren , ob Sie einen soliden Paletot benötigen
oder einen fesdien Straßen - Ulster , ob Sie klein oder groß ,
schlank oder korpulent sind , unsere Auswahl ist unerschöpflich .
Und was das Wichtigste ist :

WIR KENNEN KEINE VERTEUERNDE RATEN -

ZAHLUNG . WIR HABEN ÄUSSERSTE BAR - PREISE .

KNABEN - ULSTER
molliger Flausch , modebraun , -j q
wann gefüttert , für 4 Jahre M. 1 y "

KNABEN - SCHLÜPFER

rötlich - braun karierter Flausch , � �50
reine Wolle , für 6 Jahre . . M. a £ o

FÜR JUNGE HERREN :

Braunmelierter Woll - Cheviot , , �
■KxlemcbreitsGuitturahGr . Ji JtO "

FÜR JUNGE HERREN :
Blaumelicrter Woll - Cheviot mit j r
feinem Grätenmuster , Gr . 40 M. 4 D "

69 -

89 -

HERREN - ULSTER
aus dunkl . blaugraucm Cheviot ,
rcinw , strapazierfähige Qualität

ULSTER - PALETOT
blau - und steingrauer Cheviot
reine Wolle , elegant abgefüttert

WINTER - PALETOT
a. eleg . dunkclgraucm Shetland , � �
tailliert m. blindem Knopfpaar 1 UO —

HERREN - ULSTER
aus dunkelgrauem Shetland, - «
ganz vorzgl . durchgewebtcWare A Zo "

Äinowvbor
Das Hdins ' daA Jed « » n anzieht •

Kölla , Fischmarkt 4- 4 / Bruonenstraße 171



StpO auf dem Ausfierbeeiai .
Nei den Äerlmer Handsehern .

Die Vereinigung der Berliner Hairdselzcr im Buchdruckerverband
kann für sich das Verdienst in Anspruch nehmen , den k o m m u -

n ist i s ch e n Einfluß f a st überwunden zu haben . In der

gut besuchten Gencralversamnilung am Mittwoä ) im „ Orpheum "
wurde der bisherige Bor st and mit dem Genossen P i e t s ch
als Vorsitzenden gegen rund 20 kommunistische Stimmen bei etwa
MKl Anwesenden per Akklamation wiedergewählt . Den Kam -

munisten war es nicht möglich , für ihre Vorschlagsliste die notwendige
Unterstützung von 50 Stimmen auszubringen .

P i e t s ch führte in seinem Geschäftsbericht aus , daß das vierte

Bercinsjahr im Zeichen einer Wirtschaftskrise stand , in der die Zahl
der Arbeitslosen von Woche zu Woche mehr in die Höhe schnellte . Am

meisten sind stets die Handsetzer betroffen . Gegenwärtig sind

NU ? roz . aller Vervner Handsetzer arbeitslos . Das bedeutet eine

starke Steigerung nn Verhältnis zum Borjahre . Obwohl die Hand -

setzeroereinigungen im Reiche einen Aufstieg buchen können , trat i n
Berlin infolge der besonders ungünstigen wirtschaftlichen Verhält -
nissc ein Mitgliederrückgang ein . Die Vereinigung zählt
jetzt 2823 Mitglieder . Mit dem Appell , einig gegen alle

llntcrnehmcrangriffe zusanmienzustehcn , schloß Pietsch seine Aus -

führungen .

In der Aussprache war es der vor längerer Zeit aus der

KPD . ausgeschlossene Gabbey , der den „ linientreuen� Kommu¬

nisten vorhielt , daß der von ihnen als zweiter Vorsitzender vorge -
schlagene Kandidat eine Pleite der gewerkschaftlichen Linie der KPD .
bedeute . Die Abstimmung bestätigte dann ja auch tatsächlich diese
Pleite der Koinnmnisten . Das Ergebnis ist um so höher zu bewerten ,
als trotz gesteigerter Arbeitslosigkeit der kommunistische Einfluß im

letzten Jahr « stark zurückgegangen ist . Ein Beweis dafür , daß die

Buchdrucker m der ktuhekt ihres Verbandes nicht rikttek »

lassen . RGO . - Spaltungsmanöver verfangen bei ihnen nicht .

Einstimmig wurde der Vorschlag des Vorstandes onge - om -

men , den Arbeitslosen zu Weihnachten Gutscheine zu 5

und 10 Mark zum Einkauf von Waren bei der Kansumgerwsscn -

schaft auszuhändigen .

Oer staatliche Lohnabbau .
Der Reichsarbeitsminister hat den Ende Oktober

gefüllten Schiedsspruch für die Weiß hohlglas -
i n d u st r i c , der eine Lohnkürzung um 3 Prozent für die
Akkord - Richt - und Zeitlöhne vorsieht , für verbindlich erklärt .

Zunächst erfolgte die Derbindlichkeitscrklärung für die Gruppen 1,
2 und 4; für die Gruppe 3 wird sie noch in dieser Woche aus -

gesprochen werden . Die Verbindlichkeit hat Wirkung vom 1. No -
vember ab .

� ßefchälfc - Jtnseiger
rj

föezivfc Jlorden - Cften

Karl Liepe , Malermeister
Bln . - Tegel , Egidystr . 19a ( Freie Scholle )

Telephon : Tegel 680

ADSfährung sümlL ffalerarbeUen
sowie Tapezieren von Zimmern 1242

laSanerkohl
in bester Qualität liefert

Paul Graßnick , Lichtenberg
RittergutStraOe 120 a . Tel . E 5, 2653

J . KUSSE & SOH
( Inh . Oskar Kusse ) Berlin - Mahlsdorf

Lemkestrage 178 — Bahnhof strafe 2

Telephon : Kaulidorf 102

Ausführung aller

Bautischler - und Innenausbau - Arbeiten

für Siedlungs - und Einzelwohnungsbau

VMMa
( HailoopaikaDiD für

Wisdie, Kiidie

und flaoshalt

das Wusle !

lionhurrcnzlos

. at . Rollfilm - Klappkamera ,
« Splflrt 6X9,LederbezugmitApIa -

nat 1 : 8 in Vario nur 20. 00;
dito mit Anastigmat 5,3

TWMWr nur 27. 50; 9X12 Kamera ,
Triebeinstcllung , Rahmen¬

sucher mit Anastigmat 6,3 in Vario nur
33. 00; dito mit Anast 4,5 nur 44. 00;
Metallmessingstativ , 4- tcMig, nur 5. 60;
dito , 5- icilig . nur 7 20; Metalikassetie
9X12 0. 65; Filmpackkassette 9X12 nur
2. 40; 1 Rollfilm 5X9 nur 0. 75; Filmpack
5X9 nur 210, 9X12 nur 3. 10; 1 Dtzd
Extra - Spezial - Platten 9X12 nur 1. 50;
I Dtzd . Bromsilber ortholicht Platten
9X12nur1 80; 10 la Postkarten nur 0 40.
Verlangen Sie unsere Liste V kostenlos .

Foto - Hühns
Berlin N. 65 , Chaassecsirahc 89 .

A . Jßäckem & cker
Oplisches ünslHul

9158 , Schönhauser Allee 136

Xleferaut für sHinll . Siran henkatupii

Emil Heinrich
Bln . ' NledersdiOnhaDsen . Germanenstr . se

Telephon Pankow | 886

BausGiilosserei , Tür - u. Fensterheschläge
Autogen - SdnveiBerci , Eiseokonstrnktioaen

alousie - Fabrik
Seit >910 [241

Ernst Garff , Inh . E. & J . Gar !
SO. 36 , BrKzer Str . 7. Tel . Fl Moritzpl . 3070 .

Kurt Pätz
O, Bödikerstr . 10
Telephon : Andreas E8 , 5017 �1

Bautischler ei mit elektrischem Betrieb

Werkstäilen für Möbel u . Innenausbau

Fritz Muth
Buttergroßhandlung

Filialen

in allen Stadtteilen

GEDIEGENE
SCHLfiF - HERREN- l
U- SPEISE - ZIMMERT
«Tus - KOCHENoKrEiTI
EINZElu - KLEINMÖBEll

Bütqster Verkauf
mjRimFPBRIK gebovoe
Lei» lodas. fiucHeiirokio-

PIONOS
v.'.sbisbarFeferbor.SeBMch
Uber30000 horgcstelt.
FRBRIX: J SCHILLEtt

BERLIN- C54
ROSENTHPLER- STRflSSIf

fenK&t Nürua«

Trinltl Mineralwasser
iiimiimiiMiiimmiiiiniiiiiimmiiiiiiimiiMiiimiiiiimmmiimi

von

Gebrüder Lange
Berlin ' Lichienberg ,

Waricnbcrgstr . 5 4, Fernsprecher E 5,
Lichtenberg 4187

fll .

w .

Eisenwarenhandlung

Köpenick . Schioßstr . 13

CJCaesket
Berlin Ot Petersburger Platz 8
empfehlen täglich :
Frische Schweincknochen

2 Pfund 25 Pf.
Sdimkenhinterbcine , gepökelt

Pfund 30 Pf.
Spitzbeine . . . Pfund 20 Pf.

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

Geb . Speisez . , eleg . Schlafz . . vorn .
yerrenz . , apart . Aitchen . Polster - ,
Alar - , Kord - and ZlaizbaammSbel ,
Riesenau «w. . Sp»ttpr . ,zalilung «erIeicht «r .

« » » » » » » « » ciiassasn

Prevrlouer �Uee 173 und
Kolonie /ungfcrihöhe , Osi . mtr . 8e

BOtzow - Biere - Pilsener Urgoell
Familienaufenthalt

Vereinsrimmar noch frei .

Auto - Reparaturen
sowie Reparaturen an Maschinen alier Art .

Anlcrtigung von Ersatzteilen .

H . Hecker , Biih - Frledridisbagen
TdUf4 .

3ür den Merrn
kauft man gut und preiswert
Hüte « MOUeis Ober Nemden ,
Krawatten , sowie alle , raouernen
Herrcnariikel im Spezialgeschäft

Paut trienaset
K»| >eoldc , SdtloSstr . Se 17.

Cöpenicker-Wäscherei
Kubasch

Cöpenick , Grünauer Str . 45
( Mitgl . d. SPD . ) Tel . F4 , 0587

wäscht zu soliden Preisen

Märkisdier FielsdiKonsom
Hermann Pohle ,235

Palisadcnstr . 29 Strausberger Str . 34

leske «Sc Sflnpecki
Schönhauser Allee 70c , Ecke Stargarder Straße

Herren - und Knaben - Bekleidung
rertls und nach Maß

Berufsbekleidung für jedes Gewerk .

Kennst du schon

den neuen Heraband - EL iKC Ol * ?
erhältlich nur

GroBdestillation Hermann Raband

m #
VOLKS - ' ■ �

FEUERSESTATTUNGS - VEREIN Z \ U &

11913 1

UNTER REICHSAUFSICHT

Nach dreimonatigar Mitgliedschaft

unbedingten Rechtsanspruch auf

kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kirchenaustritt erforderlich

| R. 141

Man verlange kostenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuch

HaOptoGeschättsstelle :
Berlin N. 4, Invalidenstr . 110
Fernruf : DI Norden 6881

GEBRUPE1 GR0H
Gegründet 1882

Butter / Käse /Eier
Kolonialwaren aller Art

60 eigene Verkaufssteilen
in allen Stadtteilen Groß - Berlins

10 eigene Dampfmolkereien

Wursf Häuser » Itter

Moabiter Halle
Stand 259 - 263 [ 218 Stand 259 - 263

Gaststätte Rosenttialer Platz
Inhaber : Max Hundert

N 24 . Eisasser Straße 86 —88 :: im Rosenthaler Platz

Empfehle meine neu eingerichteten Räume
Anerkannt vorzügliche Küche

Gutgepllcgte Getränke

Berliner Kindl Holle 25 Pfennig
Hflndiener Pstfiorrbrün Pilsener Drqueli

Behaglicher Aufenthalt

F. perting
Heringsräucherei

engros — endetail

Berlin 0 17 . Lange Straße 51

A . GLASERHOTTE
f Gesellschaft mit beschrSnkter Haftung
( J Industrie - und Bauglaserei / Glashandlung

v — y Berlin N0 18 , Landsberger Allee 39
Telephon : KSnlgdadl 6970 jR. 195

AudusisSraiiie 24 - 25
Bfihlers Ballhaus

Tü�llcft « 121,

Clärdiens Witwenbcill

p

I
Lanzenberger & Co .

Berlin - Treptow , Karpfcnleldi . lro�e 10- 12

Größte , älteste und leistungsfähigste Fabrik für
Leitern aller Art , Plättbretter , Ae rrnelb rette r usw .

— ■ ■ ■ ■ Georg Müller
Holzhandlun� Treptow » Kiefholzifrabc 350 - 67

Ständig großes Lager in Kiefern - , Stamm - ,
Mittel - und Zopfbrettern , astfreien Seiten - Erlen

Telephon : Moritxplatx 1616 and 139
Preislisten fordern !

Kuvbad . Cstcnde
Täglich geöffnet

HoxhezgeneF Straße 17

maierhütte
Berlin G . m . b . N .

VORMAIS MALEREtSENOSSENSOHAFT OEBRÜNOET 1S11

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR ; E 4 ALEXANDER 5028 —30

ALLE MALERARBEITEN ,8t

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

« «

„ Nordsee
Deutsche HocliseeftsehcreiNHH» � Bremen - Cuxlaaven A- Ck .

UrnnnuiiHtr . « 4 und Relnirkendorfor Str . 47
Moabit . Huttenstr . 3- Charloltenburg ; . Rcichsstr . 99
Schmarscntlorf , Berkaer Str . 4 Wllmerudort ,

Berliner Str . 39

Tägl . frische Fische - billigste Tagespreise
Käuchertvaren und Fischkonscrven

Pitarussäle und Bierhallen
N 65 , HUIIerstr . 1 42 - D 6 Wedding 0645

saie ! ilrVersammlunQenu . Verelne bis tsio Penmen lasset d

In den Blerhallcn jeden Abend Unierhallongsmusik

3 VeroaDds - Kegelbahncn . voüsiänflie renovierf .

BiiMer - HclMCil
r - S es I o m

Dämon :: Morron
iBung # Bllllgo Prois «

iGUbad FIliM «

Wer braucht 7
Olenn . Kodeherde i

Nur gute und billige
Qualitätsarbelt , auch
ausarnaib Gros - Berlins

Fiiesenarbeit
Baukeramik

Berliner Tönferhütte
GmbH ( uo

Berlin SO 36 / Waldemarstr . ( 4
FernspracHpr : Amt F S Oberbaum 0310
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